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Glückliches
ludelstütme über lubelstürme —

- Memel, 22. März . Die Besetzung sämtlicher bisher unter
litauischer Verwaltung stehender Stellen durch die memellän -
dische LaNdespülizei sowie durch die SA . und den Ordnungsdienst
üat sich mit bewundernswerter Präzision und ohne den geringsten
Zwischenfall vollzogen. Die notwendigen Aktionen waren be¬
reits in den Mittagsstunden beendet. Die LaNVespoliztzi be¬
schlagnahmte die Waffen der litauischen Wehrorganisationen .
Der memeldeutsche Ordnungsdienst besetzte u . a , das Postamt und
die SA . u a . das gesamte Hafengebiet , den Rundfunksender so¬
wie die Boote der Hafenpolizei. Die SA . hat ferner sämtliche
zlemter und Dienststellen auf der Kurischen Nehrung besetzt,
lleberall vollzog sich die Aktion unter dem grenzenlosen Jubdl
der Bevölkerung. Vor allem bei der armen Fischerbevölkerung
aus der Nehrung kam die Freude über die Heimkehr ins Reich
m rührender Weise zum Ausdruck.

Me der bisherige litauische Gouverneur dem Memeldirekto -
rium mitteilte , werden sämtliche im litauischen Heer
dienenden Memeldeutschen auf schnellstem Wege in
die Heimat entlassen werden.

Die Memeler Post wird sofort die bisherigen litauischen
Briefmarken mit dem Usberdruck : „Memelland ist
frei !" versehen.

Die letzten Beratungen in Kowno
Kowno , 22. März . Heber den Verlauf der Beratung der

litauischen Regierung am Dienstag und der darauffolgenden
diplomatischen Aktion wird im einzelnen folgendes bekannt : Der
Sejm mutzte sich seit 18 Uhr für eine Eeheimsitzung bereithalten ,
wurde aber von 19 bis 21 Uhr vertagt . Um 22 Uhr erschien der
Ministerpräsident Mir 0 nas und der Außenminister ilrbsys
,m Sejm und berichteten ausführlich über die Lage . Um diese
Zeit hatte der erweiterte Ministerrat grundsätzlich seine
Stellungnahme getroffen . Inzwischen waren auch die Signa -
tarmächte der Memelkonvention , England und
Frankreich , von der Stellungnahme der litauischen Regie¬
rung unterrichtet und um ihre Auffassung gebeten worden . Beide
»klärten , datz sie zur Schaffung der juristischen Basis im Falle ,
daß Litauen sich mit den deutschen Forderungen einverstanden
erkläre , keine Eegenschritte unternehmen würden, also sich den
litauischen Standpunkt zu eigen machten.

*
Ave Geschäfte und Betriebe geschloffen
Memel, 22. März . Die gesamte Bevölkerung hat ihre Wohnun¬

gen verlassen und sich auf die Straße begeben. Sämtliche B e -
triebe und Geschäfte sind geschlossen . Es gibt kei¬
nen Memeldeutschen, der heute noch zu Hause oder im Büro sitzen
könnte . Auch die Kinder haben schulfrei . In der Hauptstraße
bildeten Tausende und Abertausende von Menschen zu beiden
keilen ein dichtes Spalier .

Im übrigen hat sich auch ohne militärische Besetzung der
Umschwung in Memel in wunderbarer Ruhe , Ord¬
nung und Disziplin vollzogen . Nach der Uebergabr
der gesamten vollziehenden Gewalt durch den bisherigen litaui¬
schen Gouverneur an das Memeldirektorium haben Polizei uird
Memeldeutschet Ordnungsdienst die bisherigen litauischen Behör¬
den wie Post , den Sender und das Hafenbauamt , ohne jeden
Zwischenfall besetzt.

Der Landesdirektor für innere Angelegenheiten beim Memel¬
direktorium , Dr . Böttcher , teilt mit : „Der Gouvctneur hat
mir soeben erklärt , datz die litauischen Behörden kei¬
nerlei Machtbefugnisse imMemelgebiet mehr
haben . Post, Sender und Hafenbauamt usw . unterstehen den
Behörden des Memelgebietes . Die Schau listen ( litauische
Wehrorganisationf werden an einzelnen Punkten der Stadt zu-
sammengezogen und ziehen dann mit Waffen unter Schutz der
Memeler Organe zur Kaserne , wo sie entwaffnet werden .
Nachdem ich die gesamte vollziehende Gewalt über das Memcl -
geüiet übernommen habe, fordere ich die Bevölkerung des Msmel -
gebietes auf , vollkommene Ruhe zu bewahren und sich zu keiner¬
lei Ausschreitungen Hinreitzen zu lassen . Wir haben bisher Diszi¬
plin bewahrt und werden diese bewahren bis zum letzten
Augenblick."

Durch Sie Straßen der Stadt m̂arschieren endlose singende Ko¬
lonnen. Es find die Stürme des Memeldeutschen Oro -
nungsdtenstes und der SA ., ferner marschieren der VsM .
und dis übrigen Gliederungen der Bewegung sowie die Eefolg -
Ichasten der größeren Betriebe , die sich geschlossen von ihren Ar¬
beitsstätten in die Stadt begeben haben . Das alles vollzieht sich
ohne jede organisatorische Vorbereitung , völlig spontan und
dennoch mit einer hervorragenden Ordnung und Disziplin . Be¬
sonders hervorzuheben ist die Tatsache, daß die festliche Freude
der Memeldeutschen trotz der schweren Jahre der Vergangenheit
durch keinerlei Hatzgesuhle gegen die litauische Minderheit ge ->
iriibt wird . Nirgends ist es auch nur zu der geringsten Un¬
freundlichkeit gegenüber den Litauern gekommen . Allerdings
haben auch die verantwortlichen litauischen Stellen bisher loya¬
les Verständnis für die Erfordernisse der Stunde bewiesen.

Das in Memel bisher garnisonicrte litauische In san¬
ierte - Regiment hat bereits während des gestrigen Tages
Ai dem Abtransport von Material nach Erotzlitauen begonnen
Die Vorbereitungen zum Abmarsch der Trupven werden heute
sortgesetzt .

Der memelländische Landtag ist für Mittwoch abend zu einer
Atzung einberufen worden . In dieser Sitzung wird der Führer
dor Memeldeutschen, Dr . N enmann , eine Proklamation
""läßlich der Wiedervereinigung des Memellanbcs mit dem
Neich verlesen.
Ruhige Aufnahme der Regiernnsoerklärung in Litauen

Kowno , 22 . März . Die Nachricht von der Rückgabe des Memel¬
landes an Deutschland hat in Kowno keine besondere Ueber-
"aschung hcrvorgeruscn . Die Regierungserklärung , durch die eine
!eit Tagen bemerkbare, durch tendenziöse Auslandsnachrichten
geförderte Spannung ausaeköst wurde, hat eher beruhigend ge¬
wirkt. Das Eelchäftsleben geht wieder feinen normalen Gang .
Ein starker Zustrom von I u d e u , d i e e i l i g st d a s M e m e l -
gebiet wieder verlassen , macht sich in den Bahnen und
"us den Straßen bemerkbar .
Ern Stimmungsbild von der Jndenslucht aus Memel

Memel. 22. März . Der Sonderberichterstatter der „Königs¬
tiger Allgemeinen Zeitung " schreibt : Am Mittwoch morgen
ging es wie ein einziger Jubelschrei und ein Aufatmen durch

ganze Memekland . So sehr man auf eine Wandlung det
Aichicke dieses vielgeprüften Landes vorbereitet war , so sehr die
^ melländer in den letzten Tagen nach einer Entscheidung sie¬
bten , so plötzlich kam dann doch und für die meisten autzor -
lÜbentkich überraschend die Entscheidung, die der deutsche Rund -

jUemekkand
Me luden ziehen in Scharen ab

funk am heutigen Morgen bekanntgab : Das Memelland ist frei ,
nach endloser Knechtschaft endlich wieder zum Deutschen Reich
gehörig !

Man kann sick, nicht vorstcllen, was das für einen Jubel hier
ausgelöst har . Sofort nach Bekanntwerden dieser Nachricht wa¬
ren dis Telephonoerbtndungen überlastet ; jeder , der aus dem
Lautsprecher die Meldung gehört hatte , rief seine Freunde und
Bekannten an , um ihnen das mitzuteilen für den Fall , datz sie
nicht selbst am Lautsprecher gewesen waren , lleberall sammelten
sich Menschen an . Durch die Straßen der Stadt Memel sah man
schon am frühen Morgen Arbeiter ziehen. Eine geschlossene Be¬
legschaft irgend einer Fabrik hatte sofort Feierabend gemacht und
zog unter Vorantritt von Fahnen durch die Stadt . Man konnte
sehen , wie sich die Menschen auf den Straßen um den Hals fielen
und wie sie sich gegenseitig immer wieder des gewaltigen Ereig¬
nisses vetficherten, das ihnen allen wie ein Geschenk plötzlich zu¬
gefallen war .

Die Gliederungen der Partei des Msmellandes riefen ihre An¬
gehörigen sofort zu Appellen zusammen, und kein Wunder
war es, datz an diesem Vormittag die Büros zum großen Teil
fast leer waren , datz Aerzte ihre Praxis verließen : kurzum, datz
die Tagesarbeit durch ein kurzes Fest unterbrochen wurde . Am
heutigen frühen Morgen waren bereits wieder zwei Züge
aus Memel ausgelaufen , die von Juden überfüllt waren ;
gestern abend verließ ebenfalls ein Zug Memel , der so von Juden
überfüllt war , datz die Fahrgäste zum Teil auf den Trittbrettern
standen. Die Bevölkerung Memels gab diesen jüdischen Schma --
rctzern, umer deren Einfluß sie jahrzehntelang gelitten hatten ,
am Bahnhof den Abschied. Tausende von Menschen hatten sich
auf die Kunde von der großen Flucht der Juden am
Bahnhof eingefunden, und die zahlreichen Taxis , die ankamen ,
bepackt mit Hausgeräten , Bettzeug usw ., wurden mit allerlei
lustigen Zurufen begrüßt . Sprechchöre bildeten sich auf dem
Bahnsteig , die den Juden zuriefen : „Wir wünschen gute Reise
und Nimmerwiedersehen !" oder „Fahrt zu Abraham !" usw . Wäh¬
rend der ganzen Nacht konnte man beobachten, wie Leiterwagen
und andere Fahrzeuge , bepackt mit jüdischem Eigentum , auf den
Straßen der Stadt verschwanden. Eine gewaltige Flucht hat ein¬
gesetzt, und auch auf den Banken hat sich das bemerkbar gemacht,
Venn gestern und vorgestern hoben zahlreiche Juden , die noch
Konten hatten , ihre Sparguthaben ab.

Erklärungen Dr . Neumanns
Memel , 22 . März . Dr . Neumann empfing am Vormittag des

historischen 22. März den Sonderberichterstatter des Deutschen
Nachrichtenbüros. Dr . Neumann stand auf dem Balkon des
Hauptquartiers der nationalsozialistischen Bewegung in Memel
ind sah mit leuchtenden Augen , wie unten in endlosem Zuae im
prahlenden Sonnenschein unter wehenden Hakenkreuzfahnen
Memels Jugend singend an ihm vorüberzog . „Dieser Tag ", so
jagte Dr . Neumann , „ist der Abschluß von 20 Jahre « tiefster
Demütigungen . Versailles ist nun auch hier ausgelöscht und ei»
Akt der Gerechtigkeit hat sich vollzogen."

Dr . Neumann ging dann auf die künftigen Beziehungen zum
litauischen Volke ein. „Wir Memeldeutschen", so sagte Dr . Neu¬
mann , „nehmen die Erklärung des litauischen Ministerkabinetts
mit Genugtuung auf und leben in der Hoffnung , daß nach der
moralischen und materiellen Wiedergutmachung der Weg frei
sein wird für eine aufrichtige Zusammenarbeit mit dem litaui¬
schen Staat und dem litauischen Bauernvolk .

"

Die litauische Abordnung für Berlin
Kowno, 22. März . Die litauische Abordnung , bestehend aus

dem Außenminister Urbsys als Leiter , dem Rechtskonsulenten im
Außenministerium für Memelangelegenheiten , Dozent Petkevi -
sius, dem Dozenten und Rechtsberater des Staatsrates , Krivickas,
begab sich gegen 2 Uhr mit einem Sonderflugzeug nach Berlin .
In Berlin schließen sich dieser Abordnung der litauische Gesandte
und der litauische Militärattache an.

»
Berlin , 22. März . Am Mittwoch nachmittag traf der litauische

Außenminister Ubrsys mit den Sachverständigen für Nechts-
angelegenheiten , Petkevisins und Krivipas , in Begleitung des
deutschen Gesandten in Litauen , Zechlin, im Sonderflugzeug aus
Kowno kommend in der Reichshauptstadt ein . Im Aufträge des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop war Staats¬
sekretär Freiherr von Weizsäcker mit dem Vortragenden Lega¬
tionsrat Grundherr und dem stell» . Chef des Protokolls , Lrga -
tionsrat von Halem, zur Begrüßung auf dem Flughafen Tempel¬
hof erschienen , wo sich auch der litauische Gesandte in Berlin ,
Ckirpa , und weitere Herren der litauischen Gesandtschaft ein¬
gefunden hatten . Die litauische Abordnung nimmt während ikres
Berliner Aufenthalts im Hotel Adlon Wohnung .

Japanische Sffensine an der Jangtse -Front
In chinesische Stellungen eingebrochen

Schanghai . 22. März . Nach einer fünfmonatigen Ruhepause ,
die nach dem Fall Hankaus eingetreten war , eröfsneten die Ja¬
paner am Montag westlich des Poyang -Sees eine Offensive gegen
chinesische Verteidigungsstellungen , die sich in dreifachen Linien
längs des Siu -Flusses entlang ziehen und nach japanischen An¬
gaben gut ausgebaut und von mehr als 18 chinesischen Divisionen
i-esetzt seien . Nach einem dreistündigen Trommelfeuer auf einer
Frontbreite von 15 Kilometer erzwangen die Japaner am Mon¬
tag abend unter chinesischem Feuer den Uebergang über
den Siu - Ho . Am Dienstag früh gelang es ihnen , in die erste
chinesische Verteidigungslinie einzuürechen. Im Laufe des Tages
weiteten sie Sie Einbruchsstellen aus und standen am Dienstag
abend vor der zweiten Stellung . Damit hatten sie trotz Regen
und aufgeweichtem Kampfgelände ihre Front 12 Kilometer weit
vorgeschoben . Rach dem japanischen Heeresbericht dauern die
Kämpfe mit unverminderter Heftigkeit an.

Dr. Ley führt Parteiaöoröuvng nach Rom
Berlin , 22. März . Im Aufträge des Führers begibt sich , wie

die NSK . meldet, der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,Dr . Ley , am Donnerstag von Berlin nach Rom , um dort in
Gegenwart des Duce an den anläßlich des20jährigenBe -
stehens des Faschismus ' stattfindenden großen Feierlich¬
keiten teilzunehmen . Den Neichsorganisationsleiter der NSDAP ,
begleitet auf dieser Reise eine Abordnung der Partei , die aus
folgenden Persönlichkeiten besteht : Die Gauleiter Erohä und
Koch. ^ -Obergruppenführer Krüger , SA .-Obergruppensührer
Kasche und Reichshauptamtsleiter Marrenbach , ' — »

Aslienifche Landarbeiter
im Anriilken

Wieder wie im vergangenen Jahr treffen in den nächsten
Wochen ß? 000 italienische Landarbeiter in Deutschland ein ,
um auf diejenigen Gebiete verteilt zu werden , in denen der
Arbeitermangel sich am stärksten bemerkbar gemacht hat .
Das Ereignis wird in diesem Jahre sowohl von den italieni¬
schen Arbeitskametaden wie von den deutschen Bauern und
Landwirten nicht mehr mit der gleichen großen Neugier und
Spannung ausgenommen wie im vergangenen Jahre . Dir
Bauern in Deutschland wissen, daß sie tüchtige , willige Ar¬
beitskräfte bekommen und die Italiener können gewiß sein ,
daß sie auf den Bauernhöfen gastfreundliche Menschen an -
treffeN , die im Geiste der Arbeitskameradschaft mit ihnen
Zusammenarbeiten wollen . Die Italiener sind als ein flei¬
ßiges , arbeitsames Volk bekannt und die deutschen Bauern
haben diesen Nus , der den Landarbeitern der uns befreun¬
deten Nation vorausging , bereits im vergangenen Jahre be¬
stätigt gefunden .

Mit dem Einsütz der italienischen Ländarbeiter auf den
Bauernhöfen können erst einmal die größten Lücken aus -
gefüllt werden , die sich im Laufe der letzten Jahre auf dem
Lande aufgetan haben . Sie sind entstanden , weil viele
Landarbeiter in die Stadt zogen , wo sie bei der Industrie
Arbeit fanden . So unumgänglich notwendig dis Industrie
nach der Beseitigung der Arbeitslosigkeit neue zusätzliche
Kräfte gebrauchte , so führte die Entwicklung doch zu einem
Punkt , der bedrohlich erscheinen mußte . Die Landflucht nahm
derartige Ausmaße an , daß heute 800 000 Menschen auf
dem Lande fehlen . Der Reichsbauernführer hat bei der Er¬
öffnung der letzten Grünen Woche auf die Schäden und
Nachteile hingewiesen , die aus diesem Mangel an Arbeits¬
kräften erwachsen.

Erst vor wenigen Monaten wurde zwischen dem Neichsju -
gendführer und dem Neichsfllhrer ^ Himmler ein Abkom¬
men über den Einsatz der Hitler -Jugend auf dem Lande ge¬
troffen . Die Lohnfrage , die Frage der Arbeitszeit , des be¬
ruflichen Fortkommens und der Siedlung wurden in die¬
ser gemeinsamen Erklärung einer organisatorischen Lö¬
sung entgegengeführt . Die Jugend wirbt jetzt in ihren Rei¬
hen für die Idee der Rückkehr aufs Land , ein Unterneh¬
men , das bereits gute Erfolge zeitigen konnte . Von Jahr zu
Jahr hat sich der Zustrom der Jugend zurm Landdienst und
die Zahl der siedlungswilligen Jungen vermehrt . Trotzdem
wäre es verfrüht zu sagen , daß das Problem der Landflucht
bereits gelöst wäre . Es erfordert vielmehr noch den Einsatz
vieler geeigneter und für die Landwirtschaft aufgeschlossener
Jungen .

Soweit sich die Frage des Landarbeitermangels nicht
durch die Maschinisierung der Betriebe lösen läßt , bedarf es
weiterhin einsatzwilliger Menschen . Das mit uns durch die
Achse Rom —Berlin verbundene Volk der Italiener hat in
diesem Jahre wieder wie im vergangenen dem Ruf seiner
Regierung Folge geleistet und ist im Begriff , eine große
Zahl von Arbeitskräften über die Alpen zu schicken, die noch
bei der Frühjahrsbestellung tatkräftige Hilfe leisten können .

Mekram u.
jisrrlicki sitnsclisnZ , vsrfiiinclsll Zsn
/ tnsstr clss gsMckckslsn Isfimsisins .

„Wir danken dem Führer !" -
Die Presse feiert die Heimkehr des Memellandes

Berlin , 22 März . Mit stolzer Freude begrüßt die Presse der
Reichshauptstadt die Heimkehr des Memellandes . „Mitten in
der wütenden Hetze "

, so heißt es in der Extraausgabe des „Völ¬
kischen Beobachters"

, „die England gegen das Reich entfesselt,
platzt die Nachricht , daß heute nun auch das urdeutsche Memek¬
land wiedc/ frei ist. Ein einziger Jubelschrei geht über Deutsch¬
land hin . Wir leben in der Zeit der großen Wiedergutmachung .
Unsere Herzen brennen vor Stolz . Wir danken dem Führer !
Wir grüßen unsere treuen Memelländer !"

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " stellt fest : „Die*
schwele Be¬

drückung , der das Memeldeutschtum ausgesetzt war , hat die
Memelfrage zu einem Herd latenter Konflikte gemacht, deren
jederzeit offener Ausbruch zweifellos mehr bedeutet hätte als
nur eine Auseinandersetzung zwischen Deutschen und Litauern ;
sie war zu einem bedrohlichen Element der Unordnung und der
Gefahr für den Frieden in Nordosteuropa geworden, dessen Be¬
seitigung eine neue Tat des Nationalsozialismus ' darstellt , für
die die Welt Adolf Hitler zu danken hat .

" — „Wie um Himmels
willen soll nun der englische Eroßliigenangrifs die Heimkehr des
Memellandes für seine Zwecke ausbeuten ? " fragt der „Berliner
Lokalanzeiger" „Jahrelang hat die englische Presse den Eng¬
ländern klargemacht, daß dieses Memelland nun einmal deutsch
sei und deutsch bleiben wolle und sich darum 20 Jahre lang durch
keine Redereien in seinem deutschen Wollen haste beirren lasten."
Und die „Berliner Illustrierte Nachtausgabe" schreibt : Jetzt
wehen dis Fahnen des nationalsozialistischen Deutschlands über
einem Land , besten deutsches Volk aus eigener Kraft sich die
Rückkehr in das große Reich erstritten hat . Jetzt sind die Deut¬
schen im Memelland Reichsbürger mit allen Rechten und Pflich¬
ten der NationalsozialistischenGemeinschaft, in der sie durch '>hre
innere Entwicklung und durch ihre völkische Leistung sich einen
besonderen Platz erwotben hüben.

Die tief ergriffene Freude über die memeldeutsche Rückkehr ins
Großdeutsche Reich kommt in der 0 st p r e u ß i s ch e n und Dan -
ziger Presse besonders lebhaft zum Ausdruck. Voll Stolz
und Glück, schreibt die „Preußische Zeitung "

, begrüßen wir die
befreiten Memelländer in unserem Gau und wünschen uns nichrs
anderes , als immer neue Beweise der unzertrennlichen Kamerad¬
schaft . Unter der Aeberschrift : „Sieg des Rechts" führt die
. .Königsberger Allgemeine Zeitung " u . a . aus : „Die Stunde der
Freiheit ist nun auch für das Msmelland gekommen . Nach 20
Jahren der Unterdrückung kehrt das uralte deutsche Land wieder
zum Vaterland zurück. Endlich triumphiert an der Nordostgrenze
Deutschlands die Gerechtigkeit. Der „Danziger Vorposten" weist
darauf hin , datz ein zwingend gewordene Korrektur an den histo¬
rischen Fälschungen der Jahre 1920 und 1923 vorgenommen
wurde , die einen deutschen Landstrich organisch wieder in seine
natürlichen , landschaftlich , politisch und wirtschaftlich bedingten .
Verhältnisse eingliedert .
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52e !ne vor dem Altern !
Von Dr . med . Georg Kaufmann .

Der Altersaufbau unferes Volkes hat sich im Laufe der
letzten Jahrzehnte wesentlich geändert . Der Grund dafür
liegt nicht nur im Geburtenrückgang der Nachkriegsjahre,
auch nicht allein an Len starken Verlusten während der
Kriegszeit . Das Durchschnittsalter der Menschen liegt heute
erheblich höher. Die Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit,der erfolgreiche Kampf gegen die Volksküchen, insbesondere
gegen die Tuberkulose, hat viele wertvolle Menschenleben
vor dein Tods bewahrt , und so gibt es heute einen verhält¬
nismäßig hohen Hundertsatz alter Leute in unserer Volks¬
gemeinschaft . Dadurch sind auch die Alterskrankheiten häu¬
figer geworden.

Solange wir selbst jung sind, ist das Altern im allgemei¬
nen kein Problem für uns . Wir interessieren uns nicht für
das Alte , sondern für das Neue , und was uns in unserem
Vorwärtsstürmen hemmt, möchten wir wegräumen . Wir
sind in der Jugend nur allzu sehr geneigt, Menschen mit
altmodischen Ansichten bereits als „verkalkt" anzusehen,
wenn wir es auch im allgemeinen aus Grund unserer guten
Erziehung nicht laut sagen .

Das wird aber alles anders , sobald wir an uns selbst be¬
ginnende Alterserscheinungen zu bemerken glauben . Schon
der Vierzigjährige pflegt sich Sorgen um seine Arterien zu
machen , wenn ihm das Bücken nicht mehr ganz so leicht fällt
wie früher . Mit 45 Jahren braucht man eine Lesebrille,
wenn man normale Augen hat . In diesem Alter fühlte sich
Plinius bereits als alter Mann ; denn damals gab es noch
keine Brillen , und so mutzte er sich alles vorlefen lasten . Un¬
sere Großväter hatten in diesem Alter meist schon ein künst¬
liches Gebitz , und die Urgroßmutter mutzte sich ein Häubchen
aufsetzen . Heute geht man noch mit fünfzig , ja sogar mit
sechzig Jahren zum Tanztee, und der Zahnarzt erhält unser
Gebitz bis ins Greisenalter . Der Zahnfäulnis kann Einhalt
geboten werden . Dafür meldet sich allerdings später die
heute so verbreitete Paradentose . Die Zähne wackeln, wer¬
den länger und fallen aus .

Immerhin kann man sagen , daß sich der alternde Mensch
heute körperlich besser konserviert hat als früher . Leibes¬
übungen , Sport und hygienische Lebensweise geben uns
Haltung und Elastizität . Aber wie steht es mit dem geisti¬
gen Altern ? Wir hören schon Dreißigjährige über Nachlas¬
sen des Gedächtnisses , geistige Erschöpfung und Abspannung
klagen Sie fürchten, frühzeitig zu altern , und behaupten ,
daran sei nur der Krieg oder die Nachkriegszeit , die über¬
mäßige geistige Inanspruchnahme , das beschleunigte Ar¬
beitstempo oder die Ueberarbeitung schuld . Diele Begrün¬
dungen treffen gewöhnlich nicht zu . Zahlreiche Frontsolda¬
ten sind , soweit sie nicht durch schwere Verwundungen oder
chronische Krankheiten besonders stark geschädigt wurden ,
immer noch erstaunlich rüstig und lebensfroh . Davon kann
inan sich bei jeder kameradschaftlichen Zusammenkunft über¬
zeugen.

Wenn das Gedächtnis schon in jungen Jahren nachlützt , so
liegt das vielfach daran , daß das geistige Interesse durch
Kummer oder Sorgen abgeleukt wird . Geregelte körperliche .
Arbeit und geistige Anstrengung führen nicht zu vorzeitiger
Abnützung. Im Gegenteil, die Uebung trägt viel zur Erhal¬
tung der Leistungsfähigkeit bei . Tritt dennoch vor der Zeit
leichte Erschöpfbarkeit auf , so hat das gewöhnlich andere
Gründe . Als äußere Ursachen kommen Mißbrauch von Neiz -
und Genußmitteln , Schlafmangel und Schlaflosigkeit in
Frage . Die Erbanlage kann eine Nolle spielen . Ueoerdies
treten körperliche und geistige AUerserfcheinnnaen nicht
gleichmäßig auf . Wie manche Menschen früher , andere spä¬
ter graue Haars oder eine Glatze bekommen , so kann auch
das seelische Altern bei dem einen früher , beim anderen spä¬
ter in diesem oder jenem Bezirk des Seelenlebens austrelen .
Eruhle hat in einem sehr bemerkenswerten Aussatz über
seelisches Altern darauf hingcwieson , daß die Geistesarbeit
als solche nicht zu vorzeitiger geistiger Abnutzung fährt . Er
sagt , die Intelligenz sei ein Werkzeug , das sich weglezen
läßt . Das Gemüt ist dagegen fest mit dem Kern der Persön¬
lichkeit verbunden . Dementsprechend wirken häufige Erschüt¬
terungen des Gemütes , Erregungen , Enttäuschungen, Angst
vor drohenden Gefahren viel stärker auf den a ' ternden
Menschen als . geistige Arbeit und gewohnte körperliche An¬
strengung ein.

Hierbei läßt sich nun eine interessante Selbstreguliernng
beobachten . Im Alter wirken Gemütsbewegungen nicht mehr
so stark ein .

'Man nennt das „Abgeklärtheit" des Alters ,
aber im 'Grunde ist es auch schon ein Näckbildnngsvorgäng,
der den alternden Menschen vor zu rascher Abnutzung schützt .
Aehnlich steht es mit den Körperoraanen . Man kann im
Alter nicht mehr so schnell laufen , muß also gemächlicher ge¬
hen und schützt dabei unbewußt das Herz vor Ueberbela-
stung. Nach dem sechzigsten Jahre läßt natürlich die geistige
Leistungsfähigkeit nach , aber auch nur teilweise. Man merkt
sich Ne^ es schwerer als in der Jugend und bebakt daher nur
noch das Wesentliche und Wichtige . Namen fallen uns ost
nicht gleich ein . Sie sind uns eben weniger wichtig als Tat¬
sachen und innere Zusammenhänge. Das früher Erlernte
und durch Uebung Befestigte steht dagegen noch voll zur
Verfügung . So kann ein alter Mann im Berufsleben , z . V .
als Lehrer oder Beamter , noch Ausgezeichnetesleisten , wäh¬
rend sich im häuslichen Kreise bei ihm recht deutliche Al¬
tersvorgänge bemerkbar machen . Auch das Pflichtbewußt¬
sein und andere Charakterzüge, die im Berufsleben beson¬
ders wertvoll sind , bleiben sehr lange erhalten , und die Ar¬
beitsfähigkeit eines bejahrten Geistesarbeiters ist oft noch
ganz erstaunlich. Gegen das Neue besteht allerdings manch¬
mal ein erheblicher Widerstand , denn die Elastizität und
Anpassungsfäbigkeit des Geistes hat ebenso wie die des Kör¬
pers nachgelassen . Die ausgeprägte geistige Altersschwäche
zeigt sich in zwei Richtungen : beim einen übermäßige Vor¬
sicht . Svarsamkeit oder Vernachlässigung, beim anderen Ei¬
telkeit. Vielgeichäftigkeit und Geschwätzigkeit. Die Art dieser
Auswirkung hängt vom Temperament ab , dürfte ab ? r meist
schon durch organische Veränderung im Gehirn bedingt sein .

Natürliche Lebensweise, Ser Weg ;ur Sesundbe' t
Einfach ist der Weg, der zur Gesundheit führt, und doch wird

er vielfach aus Bequemlichkeilsgründen nicht beschritten.
Frische Luft bei der Arbeit, ausreichender Sck>laf. sowie nute
Verdauung sind die Vorbedingungen , um gesund zu bleiben .
Man lege Wert auf abwechslungsreiche Speisen , vermeide ein
übermäßiges oder schnelles Essen und enthalte sich möglichst des

Genusses geistiger Getränke , starken Rauchens und anderer Ner¬
venreizmittel. Fleisch sollte man in mäßigem Umfang , dagegen
Gemüse, Kartoffeln und namentlich Salate stärker bevorzugen ,
als es gewöhnlich geschieht . Ratsam ist es , wöchentlich ein -
oder zweimal ein Fischgericht einzulegen , da dieses hohe Nähr¬
werte aufweist . Zur Förderung der Gesundheit dient ferner der
reichliche Genuß von Milch- und Milcherzeugnissen und beson¬
ders auch von Sauermilch und Quark . Ein Glas klares Wasser,
morgens nüchtern genommen, sichert durch seine , die Magen-
und Darmwände spülende Wirkung eine schöne und pickelfreie
Haut, während Regenwasser , äußerlich benutzt, das vortreff¬
lichste aller Schönheitsmittel ist . Pickel und Mitesser beseitigt
man durch kräftige Waschungen mit Bimsteinseife oder klarem
Wasser mit Sand und Seife sowie allabendliches Einreiben mit
einer frischen Zitronenscheibe, Da Unreinigkeiten häufig das
Anzeichen krankhafter Erscheinungen im menschlichen Organis¬
mus sind , ist im Frühjahr eine Blutreinigungskur zweckmäßig ,
wozu der tägliche Ausguß einer Tasse Schlehdornblüten - oder
Stiefmütterchentee sich eignet . Ein vorzügliches Hautreinigungs¬
mittel besteht darin , daß man einige Wochen hindurch viel
Milch mit Honig trinkt und Weißbrot und reifes Obst dazu ißt .
Große Bedeutung kommt der Mundpflege zu , zu der Schlemm¬
kreide als Zahnputzmittel u . Myrrhentinktur zum Mundspülen
zu empfehlen sind . Auch das Kopfhaar darf nicht vernachlässigt
werden . Mit Teerscife, oder bei fettigem Haar mit Kamillen¬
tee , sollte man monatlich zwei- bis viermal die Kopshaut. wa¬
schen , während Schuppenbildung durch regelmäßige heiße Ab¬
waschungen verschwindet. Schließlich dürfen die wohltuenden
Eigenschaften eines Bades nicht übersehen werden , die, durch
reichliche Bewegung , Wandern, Turnen, Sport sowie ein 20
Minuten nicht überschreitendes Mittagsschläfchen unterstützt ,
dauerndes Wohlbefinden gewährleisten .

»
Lm Liter Gaüe täglich l

Die Leber — eine moderne Hexenküche
Von Tr . med . Hans Heß

Die Lever, das größte drüsige Organ des menschlichen
Körpers , stellt mit seinem ansehnlichen Gewicht von 1K-
sis 2 Kilo ein nach modernsten Verfahren arbeitendes La¬
boratorium dar . Nicht nur Galle und schwierig zusammen¬
gesetzte Stoffe werden in ihm gebildet, sondern auch wirt¬
schaftlich wird dort gearbeitet .

Eine Hauptaufgabe der Leber ist die Gallebereitung .
Aus anfangs nur ein tausendste! Millimeter dicken Gallen -
eängen , die zwischen den vieleckig würfeligen Leberzellen
verlaufen , fließt die Galle schließlich in dem fast bleistift-
dicken Hauptgallengang zur Gallenblase ; diese dickt die Calle
ein und gibt je nach Bedarf an den Darm ab . So liefert
die Leber täglich ein Liter Galle , die für den Körper zur
geregelten Fettverdauung unentbehrlich ist . Die Bestand¬
teile der Galle werden von der Leber gebildet , während das
Blut das Rohmaterial dazu liefert . Es besteht aus den in
der Leber aufgelösten roten Blmkörperchen. Denn die Le¬
bensdauer eines Blutkörperchens im Blutkreislauf beträgt
nur sechs bis acht Wochen ; dann hat es seine Schuldigkeit
getan , kommt in das . Laboratorium der Leber, wird zerlegt,
aufgelöst und in Gallenstoffe umgewandelt .

Die großartigste Leistung der Leber aber ist die Erzeu¬
gung des Harnstoffes . Was menschlichem Erfindergeist erst
1828 geglückt ist — die künstliche Herstellung einer Kohlen¬
stofsverbindung, nämlich die öes Harnstoffs — , das macht
die Leber in jedem Menschenlörper schon seit Jahrtausen¬
den . Aus den Endprodukten des EiweißstoffwechselsKohlen¬
säure und Ammoniak, die den Körper vergiften würden ,bildet dis Leber in höchst verwickeltem Ausbau den harm¬
losen Harnstoff . 35 Gramm Harnstoff , aus giftigsten und
schädlichste» Bestandteilen zusammengesetzt , scheidet der
Mensch normalerweise täglich tm Harn aus .

Nauchen nur Angeberei
Von 350 Jungen hatten es 25 noch nicht versucht. — Zweie , die

cs zu arg lieben . — Was der Arzt sagt.
Eine kurze Unterredung mit dem Eebietsarzt der badischen

Hitlerjugend, Dr . Frank , der den Alkohol- und Nikotingenuß
junger Menschen als überaus gesundheitsschädlich ansieht , gab
uns , insbesondere im Hinblick aus die kürzlich^ Ausführungen
des Reichssugendführers , Anlaß zu nachstehender Betrachtung.

Seien wir ehrlich ! — wer von uns Aelteren hat nicht in
seinen „Flegeljahren"

, die ein jeder rechte Junge durchmacht,
heimlich, hinterm Rücken des gestrengen Herrn Lehrers, eine
Zigarette angezündet ? — Bei dem alljährlichen Schulausflug
gab sich — daraus lauerten wir — jedesmal die günstige Ge¬
legenheit , sich „ in die Büsche zu schlagen " und daselbst den ver¬
lockenden „Glimmstengel " in Brand zu stecken , da standen wir
nun beisammen und bliesen uns gegenseitig den dünnen bläu¬
lichen Qualm ins Gesicht und kamen uns — Wunder weiß —
wie reif und männlich vor .

Es war nun nicht so , — wir wollen uns das nicht verhehlen
— daß wir etwas Geschmack gefunden hätten an dem, wie dis
„Großen " sagten , „aromatischen Kraut" (darüber ließ sich viel¬
fachen streiten ) , nein , es machte uns Spaß, kleine Rauchkringel
in die Luft zu passen und ihnen nachzuschauen , bis sie verflogen .

Vor allem aber rauchten wir, weil , nun, weil es verboten
war.

Derlei gibt es — das frühere Beispiel hat Schule gemacht
— auch heute noch.

2n einer Lehranstalt wurde einmal gefragt , wer denn noch
nicht geraucht habe . Von den insgesamt 350 Jungen meldeten
sich — erschreckenderweise — ganz 5 . Auf die nähere Frage,
wer von den übrigen denn „nur gerade einmal probiert, nur
einen Zug gemacht habe"

, standen weitere 20 auf . Von den
350 Jungen der Schule also hatten — das gibt doch gewiß zu
denken — insgesamt 25 sozusagen noch keine Bekanntschaft mit
der Zigarette gemacht .

Man wkrd verstehen, weshalb sich der Neichsjugendführer —
die Verantwortung für die seiner Fübrung anvertraute Juge'.id
veranlaßt ihn dazu — gegen den Nikotin - und Alkoholgenuß
junger, halbwüchsiger Menschen wandte .

Er wolle , betonte der Reichsjugendsührer — kein „asketisches
Ideal " predigen , auch richte sich seine Parole beileibe nicht an
die Erwachsenen , die vernünftig genug sein dürften, um zu
wisien , was ihrem Körper schade od ^ r nicht. Jedoch um die
Gesundheit der in denEn .micklungsjahren befindlichen Menschen
habe er besorgt zu sein . Es sei nicht gleichgültig , ob ein Er-

Aus dem Zellkern des genossenen Fleisches wird in derLeber die Harnsäure bereitet , die , wenn sie vermehrt insBlut geleitet wird , zur Gicht und zu dem recht schmerzhaf¬ten Gichtansall führen kann. Deshalb ist dem Gichtiker zelü
reiche Fleischkost streng verboten Sein Körper kann die
Harnsäure nicht verarbeiten , der geplagte Kranke bekämeerneut seinen gefürchteten Gichtansall.

Sehr interessant ist der mtermediäre Fettstosfwechsel , den
die Leber fast allein beherrscht . Sollen vom Körper Fer^
verarbeitet werden, so wcroen sie in die Hexenküche der Leber
geschickt , um dort in einfachere chemische Stoffe gespalten und
abgebaut zu werden , die dem Körper als Energiequelle
dienen . Beim Zuckerkranken arbeitet diese Sondcrabteilungder Leber für den intermediären Fettstosfwechsel nicht mehr
ordnungsgemäß . Die Leber des Zuckerkranken kann die
Fettstoffe nicht mehr richtig zerlegen.

Mit vollem Recht wird die Leber auch als Entgifjungs -
organ des Körpers bezeichnet . Wir hörten schon , daß von
ihr das giftige Ammoniak einfach zur Bildung von un¬
schädlichem Harnstoff Verwender wird . Das Laboratorium
arbeitet so vorzüglich , daß es die meisten Gifte , die aus
dem Stoffwechsel herrühren oder die sonst in den Körper
gelangen , absängt , entgiftet und wieder aosscheidet . Eo
durchlaufen fast alle Arzneimittel , die zwar nicht immer
Gifte , aber doch meist körperfremde Stoffe sind , die Kon¬
trolle der Leber. Sind es Gifte , die ja nur kurz wirken
sollen , werden sie sofort unschädlich gemacht und zu Aus¬
scheidungsprodukten umgewandelt . Da kann es also ge¬
schehen, oaß die Leber rascher und gründlicher arbeitet , als
dem Arzt lieb ist.

Sehr verantwortungsvoll ist die Tätigkeit einer anderen
Abteilung im Leberlaboratorium , wo die künstliche Her¬
stellung von Glykogen , auch „tierische Stärke " genannt , be¬
trieben wird . Aus den stärkehaltigen Nahrungsmitteln
entstehen bereits im Magen und Darin durch Aufspaltungund Ümiagerung einfachere chemische Zucker, die in die
Leber gebracht und dort . auf kunstreiche Art zu Glykogen
aufgebaut werden . Aber nicht nur Elykogenfabrik ist diese
Sonderabteilung der Leber, sondern zugleich auch Speicher -
raum für diesen Stoff , der im Bedarfsfälle wieder an den
Körper ausgegeben wird . Die Bedeutung der Glykogen-
svntheie und -speicherung in der Leber liegt wohl darin , eine
zu reichliche Zufuhr von Zucker in den Körper zu verhin¬
dern . So sorgt die Leber auch dafür , daß das Blut nie
mehr oder weniger als genau 0,1 v . H . Zucker enthält.
Spritzt man in die Blutbähn eines Gesunden eine konzen¬
trierte Zuckerlösung , jo wird inan nach wenigen Minuten
in einer Blutprobe doch nicht mehr als 0,1 v . H . Zucker¬
gehalt feststellen können . So prompt wird von der Leber
der überschüssige Zucker abgefangen, zu Glykogen umgebaut
und als Vorrat gespeichert . Beim Zuckerkranken ist diese
Umsetzung erheblich gestört. Der für die Körper - und Ee-
websernährung jo wichtige Traubenzucker wird von ihm
unausgesetzt mit dem Harn ausgsschieden. Die Elykogen-
vorräte vor Leber können bis zu 16 m H . des Lebergewichts
betragen . Lejdet der Mensch Hunger , dann wird das Ma¬
gazin geöffnet, Glykogen hervcrgeholt , an Ort und Stelle
der beste Nähr - und Brennstoff, Traubenzucker daraus fabri¬
ziert und dem Körper zugeführt.

Lkuch bei Muskelarbeit wird Leberglykogen verbraucht,und zwar in ungeheurer Menge . In fünf bis sechs Stunden
anstrengender Muskelarbeit muß die Leber ebenso viel
Traubenzucker ausgeben , wie bei vier Wochen lang anhal¬
tendem Hungern vom Körper gebraucht würde.

Nach neueren Untersuchungen wird auch das Fibrinogen ,ein für die Blutgerinnung bei Verletzungen überaus wich¬
tiger Stoff , von der Leber gebildet.

Wahrscheinlich vollbri'ngt dieses moderne Laboratorium
noch eine ganze Reihe von Wundern , die bis heute noch nicht
erforscht sind .

wachsener am Abend zwei Glas Bier trinke oder zwei ' bis drei
Zigarren rauche, oder ob das ein Jugendlicher tue .

Alkohol und Nikotin sind Gift für den jungen Körper .
Vor kurzem unternahmen zwei junge Burschen, die wahr¬

scheinlich damit prahlen wollten , ein Wettrauchen . Sie brach¬
ten es im Lause mehrerer Stunden auf über 60 Zigaretten.
Ein Tag darauf waren beide tot. Nikotinvergiftung.

Dies wundert uns nicht, wenn wir uns die Wirkung des
Nikotins auf den menschlichen Körper einmal vor Augen füh¬
ren . Medizinische Beobachtungen haben ergeben , daß schon
0,05 Gramm des Giftes also etwa ein Tropfen tödlich wirken
können. Nun gehen beim Rauchen einer Zigarette etwa 0,002
Gramm Nikotin in den Körper über , beim Rauchen einer
mittelgroßen Zigarre etwa das Vierfache, 0,008 Gramm . Es
genügen also 25 Zigaretten oder 7 bis 8 Zigarren — wenn man
ihren Nikotingehalt auf einmal aufnehmen könnte — um dem
Körper die tödliche Dosis zuzuführen.

Bei dem Erwachsenen nimmt man an , daß er „mit Verstand"
raucht , während der Junge, der sich leichtfertig eine Zigarette
nach der anderen ansteckt, in Gefahr gerät, unwissentlich seine
Gesundheit aufs Spiel zu setzen.

Aehnlich verhält es sich mir dem Alkohol. Trinkt jemand
Alkohol — der Vergiftungsprozeß im Körper sei kurz erläutert,
— so gerät dieses Gift zuerst in den Magen, von dort in .den
Darm und wird nun mit den übrigen Nahrungsstoffen , die der
Körper bei der Verdauung verarbeitet, in das Blut ausgenom¬
men . .

Was dem Erwachsenen nichts oder nur wenig antut , schadet
dem jungen Menschen nicht nur im Augenblick, sondern hat auch
für später recht nachteilige , üble Folgen .

Man kann diese Unarten — bei jungen , unverbrauchten
Menschen sind es zweifelhaft solche — nicht verbieten. Man
würde das Gegenteil dannt erreichen.

Allein man sagt der Jugend heute doch soviel Vernunft nach,
zu erkennen , was sie tun und lassen soll : daß er pure „An¬
geberei" ist . wenn em Bub oder gar ein Mädel — das ist das
allcrschlimmste — an der Straßenecke steht und eine Zigarette
pafft oder, sich damit brüstet , wieviel Gläser Schnaps er ver¬
tragen könne .

Lernt die Jugend Maß halten in Dingen , die ihrer Gesund¬
heit (die Nation fordert von ihr, daß sie gesund bleibe ) zuwider
sind , so ist sie nicht mehr fern von dem Typ des jungen deutschen
Menschen, den der Führer auf dem Reichsparteitag 1935 vorgc -
zeichnet hat :

„Denn nicht darauf kommt es an . wieviel Glas Bier er zu
trinken vermag , sondern darauf, wieviel Schläge ' er auszuhal¬
len , nicht darauf, wieviel Nächte er durch,zubummeln vermag,
sondern wieviel Kilometer er marschieren kann. H . E-
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vadlsche Monlerarbett im deutschen osten
Vor den badischen Siedlern

2m Gegensatz zu den rein individualistischen Siedlungsver¬
fahren der Vergangenheit entwickelt die nationalsozialistische
Agrarpolitik die von Gemeinschaften getragene Siedlungsbewe¬
gung . Der gemeinschaftliche Wille zur Neubildung deutschen
Bauerntums bestimmt die Form der einzelnen Siedlungsver¬
fahren , die zukünftige Einsatzform des jungen Bauerntums ist
die Eruppensiedlung .

Das erste badische Gruppensiedlungsversahren , gemeinsam mit
der Landesbauernschaft Schlesien und der schlesischen Landge¬
sellschaft als Siedlungsträger in Roggcnfclde in Niederschlesien
steht vor dem Abschluß . Eine Gruppe von 43 Neubauern , die

sich je zur Hülste aus Badenern und Schlesiern
zusammensetzt , wurde im April 1938 in Roggenfelde eingesetzt,
nachdem sich die Einzelnen aufgrund einer eingehenden , mehr¬
tägigen Besichtigung und des Besuches von bereits zur Sied¬
lung angesetzten Badenern zu dem Erwerb einer Neubauern¬
stelle in Roggenfelde entschlossen hatten .

Die Gruppe bezog gemeinsam mit dem Gruppenführer das
für sie hergerichtete Landhaus . Die Geräte für die Feldarbeit
wurden gemeinsam beschafft und in gemeinsamer Arbeit ging
es ans Werk, das den Einzelnen in praktischer Arbeit mit den
Bodenverhältnissen , dem örtlichen Klima , mit Land und Leu¬
ten vertraut machte .

So ging das Jahr ins Land , der Neubauer erlebte auf sei¬
ner zukünftigen Heimat Saat und Ernte und bestellte im Herbst
zum ersten Mal für sich aus seinen späteren Grundstücken. In¬
zwischen waren die notigen Gebäude fertiggestellt , sodaß der
Neubauer nach Hause zurückkehren konnte, um seine Familie
sowie sein Inventar zum Umzug in die neue Heimat abzu-

1n Koogenfslde lSchleflei»)
holen . Die Wintermonate bis zum beginnenden Frühjahr gaben
dem Neubauer die Möglichkeit, sich vollends einzurichten , um
den kommenden Ausgaben gerecht zu werden .

Im Februar dieses Jahres fand der erste
Dorsabend

der Neubauerngruppe mit ihren Familien statt . Er zeigte so
recht , wie stark die Neubauerngruppe durch die gemeinsame Ar¬
beit und das gemeinsame Erlebnis bereits zusammengewachsen
ist . Nun geht es an die gemeinsame Arbeit . Schon wurde die
Winterfurche geschleppt , schon werden die ersten Vorbereitungen
getroffen , um die neue Saat der Erde anzuvertrauen .

Mit dem Beginn des Frühjahrs werden aufgrund der reichen
Erfahrungen des vergangenen Jahres die

diesjährigen Gruppensiedlungen
vorbereitet . Die Aufstellung der Gruppen must bis zum 15. April
1939 beendet sein . Es besteht also noch die Möglichleit , sich bei
der Landesbauernschaft Baden , Abteilung I k . zur Besichtigung
und zur Teilnahme an der Gruppe zu melden . Es sei ausdrück¬
lich darauf hingewiesen , dast für die Teilnahme an der Grup¬
pensiedlung nicht das Maß der vorhandenen oder nicht vorhan¬
denen Mittel entscheidend ist , sondern die Tüchtigkeit des Ein¬
zelnen , die berufliche! Eignung , sowie die weltanschauliche und
charakterliche Haltung . Das gemeinsame Aufbauwerk der na¬
tionalsozialistischen Gruppensiedlung zur Neubildung deutschen
Bauerntums läßt die finanziellen Schwierigkeiten überwinden .

So formen sich die Gruppen für das Jahr 1939 , um" über die
gemeinsame Ausbauzeit zu einer weltanschaulich, menschlich und
wirtschaftlich gefestigten Dorfgemeinschaft zusammenzuwachsen.

MlA Interessantes aus Soden
Neue Naturschutzgebiete:

I ßjszeitseeu bei Radolfzell und Eichwald am Wartenberg .

k a«ut Mitteilung des Amtsblattes des Bad . Ministeriums
Kultus und Unterrichts werden die Buchenseen (Göttinger

im Landkreis Konstanz u . der Unterhölzer Wald , Land -
Donaueschingen unter Staturschutz gestellt,

l xge Buchenseen liegen an der Straße von Radolfzell nach

IM Mindelsee in einer topischen Eisz -itlandschast , zu der auch
Mindelsee gehört . Es handelt sich hietz am Restseen aus

s ^ r Eiszeit . Abgesehen von dem eigenartigen landschaftlichen
^ jz sind verschiedene eiszeitliche Seltenheiten bemerkenswert ,
io das im Bodenseegebiet sonst nicht bekannte Schwingmoor

H , die Seerosenslora . Die Seen sind von einem Schilfgürtel
yMeben , der ein reiches Vogclleben beherbergt .

x>er Untsrhölzerwald am Fuß des Wartenbergss bei Gei-

Aaen und Gutmadingen stellt ein ausgedehntes altes Wald -

Met mit wunderbar urwüchsigen Eichen- und Buchbestän-

yen dar . Die Eiche kommt sonst auf der Vaar in annähernd
W Meter Höhe kaum vor . In dem Naturschutzgebiet liegt auch

ejn kleiner See unmittelbar an der Straße und ein Kiesern -

«loor . ^
Vorzeitliches Gräberfeld aufgesunden .

Gutmadingen (Amt Donaueschingen) , 22. März . Beim Ziehen
p§n Entwässerungsgräben wurde am Westrand des Dorfes der

lange gesuchte Friedhof der Gründer einer der Ursiedlungen der

Saar entdeckt . Man stieß auf mehrere Skelettgräber , die ein

Hiebschwert, eine Lanzenspitze und eisernes Beschläg bargen
imd sich als Kriegergräber des 7 . Jahrhunderts nach unserer
Zeitrechnung auswiesen . In einem Frauengrab fand man eine

Halskette aus Flitterperlen und Bernsteinstücke.
Gutmadingen wird um 850 erstmals erwähnt . Die gemach¬

ten Funde aber führen sein Alter um mindestens 200 Jahrs
weiter zurück. Ein stattlicher Meierhof mit hochragenden Gie¬

beln gegenüber dem Bahnhof , der früher im Dorfe eine beson¬
dere Rechtsstellung hatte , ist sehr alt und dürfte vermutlich der
tzriinderhof des Dorfes sein .

»
Eine Kuh unternimmt einen Friihjahrsausflug .

Rastatt , 22. März . Eine nicht alltägliche Begebenheit wird

aus Bietigheim bei Rastatt gemeldet : aus dem Farrenstall
'in

Niederbühl riß eine Kuh aus und trabte gemächlich aus den

Schienen der Deutschen Reichsbahn in Richtung Rastatt . Gut

erzogen, wich sie auf der Eisenbahnbrücke zwei Zügen aus , um
dann ihren Weg quer über den Bahnsteig und auf den Geleisen
nach Muggensturm fortzusetzen . Aber hier war der Ausflug der

Milchkuh noch nicht beendet . Sie bummelte gemächlich weiter
über Oetigheim nach Bietigheim , wo sie auf der Feldseite vor
dem Bahnhof rastete . Ein Zug mit Arbeitern lief gerade ein ,
und da die Männer die Kuh von den Abteilfenstern aus bereits

beobachtet hatten , machten einige sich daran , sie einzufangen , s
Für das beabsichtigte Anpacken bei den Hörnern zeigte das
Tier jedoch kein Verständnis . Es benütste diese zum Stoßen
und machte sich nach Zurücklassung einiger Leichtverletzter aus
dem Staube . Wieder trabte die Kuh seldeinwärts . nicht ohne
sich einige Male nach den Männern umzusehen, die sie ihrer
Freiheit berauben wollten . Der Einbruch der Dunkelheit
brachte allem Anschein dann andere Gedanken ins Kuhgehirn ,
ein längerer Aufenthalt im freien Feld schien dem Tier nicht
ratsam und so zeigte es sich neuen Verfolgern gegenüber weit

duldsamer als sie es am Nachmittag den Arbeitern am Bietig -

beimer Bahnhof gegenüber getan hatte . Willig ließ sie sich
einen Strick um den Hals legen und in einen warmen Stall

führen , wo man sie fütterte und sich auch der kräftigen Riste
in ihrem Körper annahm , die bei ihr der Ausflug hinterlassen
hatte .

Schneesturm wirft Kraftwagen aus der Bahn .

Lörrach. 22 . März . Ein Schneesturm von selten erlebter

.Festigkeit entlud sich am Mittwoch vormittag über das obere

Markgräflerland . Die orkanartigen Windstöße , verbunden mit
dem dichten Schneegestöber, legten für einige Zeit den Verkehr

nahezu vollständig lahm . Auf der Adolf Hitlerstraße wurde ein

Post - und Paketwagen der Reichspost von einer besonders hef¬
tigen Böe aus der Fahrbahn über die Straßenböschung gedrückt
und schlug auf der Wiese um . Der Kraftwagen erlitt keine Be¬

schädigungen , auch der Fahrer blieb unverletzt . Auch auf der

Etraße Lörrach—Rheinfelden wurden durch die Gewalt des
Unwetters die Wagen einige Male ganz aus der Fahrtrichtung
gedrängt, sodaß sie sich quer zur Fahrbahn stellten.

Ein Hotzenoriginal in Saderlach gestopben.

Laufenburg , 22 . März . Im Hotzendorf Saderlach , im ru¬

mänischen Banat , ist im Alter von 77 Jahren der Landwirt

Mathias Müller gestorben. Mathias Müller , ein weithin be¬
kanntes Original , ist ein würdiger Nachsahre jener Hotzen¬
wälder Bauern , die vor rund 200 Jahren an die Ufer der reizen¬
den Marosch kamen und aus Sumpf und Morast in harter ,
'zäher Arbeit fruchtbares Ackerland schufen . Die Bewohner de :,
etwa 2000 Einwohner zählenden schmucken Dorfes haben ibrc

Eigenart auch die Jahrhunderte treu bewahrt und sprechen auch
heute noch ihre unverfälschte Schwarzwälder Mundart . In den

letzten Jahren sind die Verbindungen zwischen Saderlach und
der Heimat wieder enger geworden.

Badener in unseren Kolanieu
Erlebnisse des Gouverneurs o . D . Dr . Seitz

Wir befanden uns damals schon in verzweifelter Lage . Vor
der mehr als zehnfachen Uebermacht hatten wir Süden und

Mitte des Schutzgebietes räumen müssen . Das Gouvernement
war von Windhuk nach Grootfontein verlegt worden . Gegen¬
über 60 OVO Mann des Generals Botha verfügten wir noch über
rund 3400 Mann , darunter nur 1200 Mann aktiver Schutz¬
truppe , die übrigen hatten teilweise überhaupt keine militärische
Ausbildung . Botha blieb wochenlang in seinen Stellungen
stehen, was in unseren Reihen zu manchen, leider irrigen Ge¬

rüchten über die Lage des Gegners Anlaß gab . Das Zögern
Vothas hat uns aber tatsächlich keinen Stutzen gebracht , denn
die Zeit arbeitete für ihn und gegen uns .

Ohne den Gerüchten Glauben zu schenken , vielmehr durch die

Unhaltbarkeit unserer Lage veranlaßt , schlug ich Botha einen

dreitäaigen Wafsen 'tiMand vor . Umgehend kam seine Zu¬
stimmung. Es wurde eine Zusammenkunft zwischen den Linien

' an der Giftkuppe auf dem Weg von Karibik nach Omaruru für
den ^ l . Mai verabredet . Als wir Deutsche dort am Morgen in

einem unserer beiden klapprigen Kraftwagen , die von dem ge¬
samten Aütopark von fünf Fahrzeugen noch übrig geblieben
waren , ankamen , fanden wir neben einer Reihe von Motor¬

wagen eine Schwadron Buren aufmarschiert . General Botha
entstieg einem eleganten Luxusauto . Er war eine breite ,
schwerfällige Gestalt , das Gesicht bleich , mit großgeschnitienen
Zügen , die Augen fast immer halbverdeckr durch die schweren
Augenbraunen / 2m Gegensatz zu Ser ganzen Erscheinung war

Eisenbahnunsall in Oppenau .

Karlsruhe , 22. März . Die Reichsbahndirektio » Karls¬
ruhe teilt mit : Am Mittwoch , den 22. März gegen 19 Uhr
prallte im Bahnhof Oppenau der Renchtalbahn die Lokomotive
einer Rangierabteilung mit dem aus Richtung Appenweier
kommenden Personzug 1353 zusammen. Dabei wurde der Zug¬
führer Mai aus Osfenburg schwer , jedoch nicht lebensgefährlich ,
und 18 Insassen des Personenzuges leicht verletzt. Die ver¬
letzten /Reisenden, sämtliche aus Bad Peterstal und Umgebung ,
wurden nach alsbaldiger ärztlicher Versorgung und Anlegung
von Notoerbänden in Kraftwagen nach Hause und der Zug¬
führer in das Krankenhaus in Osfenburg verbracht . Der Sach¬
schaden ist gering , der Eisenbahnbetrieb nicht gestört . Die
Untersuchung ist eingleitet .

Schwere Verkehrsstörungen durch Schneeverwehungen .
Engen , 22. März . Die starken Schneefälle der letzten Tage

führten auch im Hegau zu schweren Verkehrsstörungen , beson¬
ders die starken Schneestürme in der Nacht zum Dienstag und
am Dienstag selber. Auch die Reichsstraße 81 nach Stockach
war teilweise verweht . Ebensolche Schwierigkeiten entstanden
aur den Strecken Engen—Tuttlingen und Tengen —Leipser -
dingen . Die Schneefälle sind so reichlich , wie sie den ganzen
Winter nicht zu verzeichnen waren .

»
Erfroren ausgesunden.

Pfullendorf , 22. März . Der 71 Jahre alte landwirtschaftliche
Arbeiter Adam Geiger wurde erfroren aufgefunden . Der alte
Mann war schon seit Samstag vermißt worden . Die Suche
nach ihm wurde durch die starken Schneestürme erschwert. Nun
haben , ihn Kinder unter einer Schneewehe vollständig einge¬
schneit aufgefunden .

Buchen , 22. März . (Vier neue Ortsgruppen . )
Nack einer Anordnung des Reichsorganisationsleiters wur¬
den dis Zellen Hainstadt , Hetlingen , Neisenbach und

Schloßau zu selbständigen Ortsgruppen erhoben . Die oroa -

nijatorifchen und personellen Vorarbeiten waren dieser

Tage beendet und es konnte in jeder der vier neuen Orts¬

gruppen der erste Dienstappell abgehalten werden . Hierzu
waren Kreisleiter Ullmer mit dem Kreisorgnisationsleiter

st>.nd Kreisperfonalamtsleiter erschienen . Der Kreisleiter

niest sich die angeiretenen Politischen Leiter , Walter , Warte
und Leiterinnen der NS . - Frauenschast einzeln vorstellen ,
und verpflichtete sie auf ihr neues Amt durch Handschlag .
Er sprach sodann über die Aufgaben und Pflichten der Par¬
teigenossen , insbesondere aber der Politischen Leiter .

Lörrach , 22. März . (Eauentscheid Textil . ) Der
Gauentscheid in der Fachgruppe Textil des Neichsberusswett -
kampfes wird auch in diesem Jahre wiederum im Textil -
zenirum des Wiesentales , in Lörrach , zum Austrag kommen .

iEc ist auf den 24 . bis 28 . März festgelegt . Betriebe in Lör¬
sch , Schopfheim und Wehr haben sich zur Verfügung ge-

üellt . 2n diesem Jahre werden 104 Wettkampfteilnehmer
strntreten . Lörrach selbst stellt 30 Kreissieger , die zupr Eau -
entsche ' d kommen werden .

die Stimme leise und weich , besonders weich , wenn er seine
Friedensliebe betonte . „I am a man of peaee"

, wiederholte er,
so oft sich Gelegenheit gab . Lin auffallender Zug war , daß er
peinlich vermied , zu irgendeiner , auch der gleichgültigsten Frage
bestimmte Stellung zu nehmen . Ein Ja oder Nein war ihm,
offenbar eine äußerst peinliche Cache , und im Verlauf der
Unterredung wurde ich mehr als einmal an meine Verhandlun¬
gen mit großen Häuptlingen im Inneren Kameruns erinnert ,
denen auch ejn Ja oder Nein nur schwer über die Zunge wollte .

Begleitet war Botha von seinem Eeneralstabschef , dem Ober¬
sten Cottysr , einem langen , hageren Engländer , der an einer
starken Augenentzündung zu leiden schien und deshalb etwas
blöd in die Welt sah , offenbar aber auf Bothas Entschließungen
großen Einfluß hatte .

Ich begann die Verhandlungen damit , mein Bedauern darü¬
ber aus - usprechen , daß wir Weiße den Eingeborenen das Schau¬
spiel gäben , uns gegenseitig zu bekriegen und bemerk! - dabei ,
es sei doch sonderbar , wenn er , der Vur , der einst sein Volk im
Freiheitskampf gegen die Engländer geführt , heute uns Deut¬
schen als englischer General in Waffen gegenüberstehe . Botha
erwiderte , er sei ein Mann des Fliedens , aber er könne nicht
neutral bleiben , wenn das britische Reich, zu dem Südafrika
gehöre, in einen Krieg verwickelt sei . 2m übrigen sei er ge¬
borener britischer Untertan und auch immer ein Gegner der
Politik des Präsidenten Paul Krüger und ein Anhänger der
Versöhnung mit England gewesen.

Das war mir neu ! Als ich dann auf einen Brief zu sprechen
kam , in dem ich kurz nach Ausbruch der Feindseligkeiten um
den Austausch eines deutschen Beamten gegen einen in unseren
Händen befindlichen Südafrikaner gebeten hatte , tat Botha die

1000 Ardeilsmaidenverlassen die Lager
Südwest vor der Aufteilung in zwei Bezirksgruppen

nsg . In wenigen Tagen werden die Arbeitsmaiden aus den
Lagern unseres Bezirkes entlassen. Am 29. März ist für sie alle
das halbe Jahr ihres Dienstes vorbei . Gerne denken sie an die
Zeit im Lager zurück, vor der sie zunächst ein wenig bange waren .
Als fix jedoch bei ihrer Ankunft im Lager eine muntere Schar
der sogenannten „Alten " (das sind Maiden , die schon ein Vier¬
teljahr im Lager sind ) empfing, da wurde diese erste . Sorge
rasch vergessen . Wenn nun wieder Neue kommen, so wird dies
anders werden . Auch beim Reichsarbeitsdienst für die weibliche
Jugend gibt es nun nicht mehr vierteljährlich , sondern nur noch
halbjährlich wie beim männlichen Arbeitsdienst Einstellungs¬
termine und zwar am 1 . April und 1 . Oktober.

Am 29 . März werden im Bezirk XIl mehr als tankend Ar¬
beitsmaiden aus den Lagern entlassen und am 3 . April werden
dann wieder neue 2300 Arbeitsmarden kommen .
Zu den bestehenden 50 Lagern , die zum Teil auch für vier Kame¬
radschaften, das heißt für 52 Arbeitsmaiden , ausgebant werden ,
kommen im Laufe der Monate Avril bis Mar sechs neue . Lager
und zwar : SchroMrg ( Kreis Erailsheim ) , Obereschbach ( Kreis
Villingen ) , Jnzigkofen (Kreis Sigmaringen ) , Dornstetten (Kreis
Freudenstadt ) , Röhlingen (Kreis Ellwangen ) , Staufen (Kreis
Freiburg ) . Wenn die Arbeit bei den Bauern beginnt , dann zählt
der Bezirk XII nunmehr 58 Lager .

Der Bezirk Südwest , der bisher Württemberg und Baden um¬
faßte , wird in absehbarer Zeit in zwei Bezirke aufgeteilt wer¬
den, wovon der eine Württemberg , mir der Bezirksleitung in
Stuttgart , und der andere Baden und Saarpsalz mit der Be¬
zirksleitung in Karlsruhe umfaßt .

Mannheim , 22 . März . (Todesfall .) Nach schwerer
Krankheit verschied iin Alter von 60 Jahren der Hauptarzt
am Lanzkrankenhans , Dr . Hermann Haas . Der Verstorbene
hatte sich nach feiner Niederlassung in Mannheim rasch einen
guten Namen erworben und war als angesehener und her¬
vorragender Arzt sehr gesucht. Dieses Hohe Vertrauen fand
in seiner Ernennung zum Hauptarzt am Lanzkrankenhans
seinen Ausdruck .

Pforzheim . 22 . März . (Sch n e e d r u cks ch ä d e n . ) Im
Enztal ist durch Schneedruck großer Waldfchaden entstanden ,
der sich besonders rm kleinen Enztal durch Straßensperrun¬
gen unangenehm bemerkbar machte . In den Abendstunden
des Dienstag hielt das Schneetreiben mit unverminderter
Heftigkeit an , sodaß die Schneehöhe sich von Stunde zu
Stunde stark erhöhte . Auch auf den Wildbader Höhen be¬
trägt die Schneehöhe über einen Meter . Die Verbindung
mit höher gelegenen Orten ist so gut wie unterbrochen , ob¬
wohl dauernd an der Freilegung der Verkehrsstratzen gear¬
beitet wird .

Brrttental b Emmendingen , 22 . März . (Vran d .) Am
Dienstag brach im Backhaus des Simonshoses , Besitzer Fri¬
dolin . Biihler , Feuer aus . Die Feuerwehr - Hilfsmannschaft
Vreitental war sofort zur Stelle . Da für das knapp dane -

benstehende Wohnhaus große Gefahr bestand , wurde die
tscberlandhilfe der Feuerwehr Emmendingen zu Hilfe geru¬
fen , die auch bald mit der Motorspritze am Brandherd er¬
schien . Das Backhaus ist vollkommen niederqebrcmnt , weite¬
rer Schaden konnte durch den tatkräftigen Einsatz der Wehr¬
leute verhindert werden .

bemerkenswerte Aeußerung , ich hätte doch wissen müssen, daß
es bei Beginn des Krieges zu Verhandlungen zu spät gewesen
sei, da er sich schon früher in London für den Krieg mit Deutsch¬
land festgelegt habe Er wiederholte später diese Aeußerung
noch einmal . Sie bezog sich auf die Verhandlungen währenv
der Britischen Reichskonserenz im Jahr 19ll , bei der zweifellos
der kommende Krieg gegen Deutschland eine Nolle gespielt
hatte . Die südafrikanische Regierung hat diese Tatsache in¬
direkt bestätigt , indem sie in ihrem Blaubuch über den Ausbrtzch
der Rebellion im Jahr 1914 einen Brief des ehem Präsidenten
Sheyn vom 12. Oktober 19i4 an Botha veröffentlichte , in wel¬
chem Sheyn sagte, daß er den Angriff auf Deutsch - Eüdwest -
asrika auf das schärfste mißbillige und daß er nicht nur diese
Politik mißbillige , sondern den General schon vor drei Jahren
(also 1911) vor einer solchen Politik gewarnt habe .

Im übrigen verliefen die Verhandlungen ergebnislos . Ich
wies das Ansinnen Bothas zurück, das Schutzgebiet zu über¬
geben.

Damit war aber auch unser Schicksal entschieden. Zu einer
Angriffsbewegung waren wir nicht mehr fähig u . Botha brauchte
nur zu warten , bis wir aus Mangel an Lebensmitteln zusam¬
menbrachen. Am 9 . Juli 1915 schlossen wir dann den verhält¬
nismäßig günstigen Uebergabcvertrag von Kor ab . Vor aller .!
gelang es, von Botha die Bestätigung der früher gegebenen Zu¬
sage zu erhalten , daß das Privateigentum der Deutschen auf¬
grund der Haager Konvention nicht angegriffen werden sollte.
Botha hat dann auch nach seiner Rückkehr aus Versailles einen
Beschluß des Parlaments in Kapstadt herbeigeführt , wonach
die Südafrikanische Union aus Einziehung des deutschen Pri¬
vateigentum in Südwestafrika verzichtete. (Fortsetzung folgt .)



Aus G <sd< und Land
Und es schneit weiter . . .

Gewiß, wir , kennen es aus langer Erfahrung : mit dem kalcn -
dcrmäßigen Frühlingsbeginn ist durchaus noch keine Gewähr für
sonnig- warme Frühlingstage gegeben. Wir wissen sehr wohl,
Latz uns oie Wettcrlaunen des April noch bevorstehen, und anwie manchem Maicntag hat uns schon ein Schneesturm über¬
rascht ? Doch die Natur draußen registriert für den nahenden
Frühling nicht mir die sonnig- warmen Tages sie ist ausserordent¬
lich empfindsam und reagiert allein schon auf die längere und
intensivere Tageshelligkeit , und sie regt sich auch , wenn es regnetund stürmt . Nur Kälte und hoher Schnee vermögen sie zur Zu¬
rückhaltung zu zwingen, und solche Witterungsvcrhältnisse zum
Frühlingsanfang sind oft gar kein großer Fehler . Lieber jetztSchnee und Eis , als im Mai !

Mit Eis und sebr viel Schnee haben wir also diesen „Früh¬ling " angetreten , Ueberall im ganzen Lande hat sich bei meistnur geringen Kältegraden die teilweise märchenhaft hohe Schnee¬decke noch weiter stark erhöht , so beispielsweise in Freudenstadtvon 80 auf 120 Zentimeter , auf dem Schliffkopf von 100 auf 120
Zentimeter , auf der Schletteralm , m Allüäu von 160 auf 175
Zentimeter . Je 110 Zentimeter liegen auf dem Ruhestein , aufdem Kniebis und auf der Hornisgrinde , wo in der vergangenenNacht,80 Zentimeter Neuschnee niedergingen ; der Feldberg mel¬det 160 und Titisee 110 Zentimeter . Im übrigen hielten sich die
Niederschläge in den letzten 24 Stunden bei 1—4 Grad unterNull zwischen 5 und 20 Zentimeter , wodurch die Milnsinger Albund die Balinacr Berge sowie der württembcrgische Schwarzwaldund der Wrjzheimer Wald allgemein auf eine Schneedecke von50 bis 70 Zentimeter kamen . Da der Schnee pulverig ist, bieten
sich weiterhin überall ausgezeichnete Sportmöglichkeiten . 2m
ganzen Lande schneit es auch am Dienstag weiter ; in den tiefenLagen geht der Schnee jedoch vielfach in Matsch über .Wie der Reichswcttcrdienst Böblingen zur Wetterlage mitteilt ,sind wesentliche Veränderungen für die nächsten Tage

"
noch nicht

zu erwarten . Man nimmt dort an , daß es vorerst noch kaltbleiben und eine Schnecschmelze nicht eintreten wird .

, 70. Geburtstag .
Durlach, 23 . März. Morgen Freitag kann unser Mitbürger

Friedrich Johann Mäule , Holzweber- (Allmend -) straße 23 ,
seinen 70 . Geburtstag feiern . Dem Jubilar wünschen wir
einen weiteren gesegneten Lebensabend .

Bunter Abend der Turnerschaft Durlach .
Durlach, 23 . März. Zur Zeit ist die Turnerschaft Durlach

mit der Vorbereitung eines großen bunten Abends beschäftigt,der am Samstag , den 1 . April im Saal der „Blume " zur
Durchführung kommen soll. Schon heute können wir verraten ,
daß alle Besucher einige unterhaltende Stunden erwarten . Nicht
nur , daß die Turner an diesem Abend auf den Plan treten ,
konnten für diese Veranstaltung auch weitere Durlacher und
auswärtige Künstler verpflichtet werden , die dafür Gewähr
bieten , daß es an dem fröhlichen Klang an diesem Abend nicht
fehlt . Die gesangliche Umrahmung dieses Bunten Abends hat
der Gesangverein der Nähmaschinenbauer übernommen . Die
Turnerschaft kann ihrer Wmtsrarbeit keinen besseren Abschluß
geben als mit dieser Veranstaltung , die zeigen soll, daß neben
ernster Arbeit auch der Frohsinn und goldene Humor in der
Turnerschaft Durlach eine Pflegestätte haben .

*
Durlachs Briefmarkensreunde .

Durlach , 23 . März . Die KdF ^-Sammlergemeinschaft , die be¬
kanntlich regelmäßig zu Tauschabenden zusammenkommt, um¬
faßt bereits einen ansehnlichen Kreis von Sammlerfreunden ,die neben Briefmarken auch sonstige einschlägige Raritäten in
ihren Interessenkreis ausgenommen hat . Mit der Karlsruher
KdF . -Sammlergruppe ist bereits ein freundschaftlicher Verkehr
ausgenommen . Letztere führt am kommenden Sonntag , den
26 . März vormitags in Schrempps Gaststätten (Bärenzwinger )
wieder eine ihrer beliebten Tauschbörsen durch , die auch in
Durlach Interesse finden dürfte . Es bietet sich hierbei allen
Sammlern , auch denjenigen , die noch nicht der KdF .-Sammler -
gruppe angehören , Gelegenheit , mit gleichgesinnten Sammler¬
kameraden auf dem Wege des Tausches fehlende Marken zuerwerben . Die bisherigen Veranstaltungen waren immer
außerordentlich stark besucht und haben bewiesen, daß die Ein¬
richtung dieser Tauschbörsc einem wirklichen Bedürfnis ent¬
sprach .

Mit der Taufchbörse ist wieder eine Verlosung guter
Marken verbunden . Die Teilnahme an der Veranstaltung¬
ist für alle Volksgenossen frei .

Von den SchuWußfelttn ;um Schritt ins Leben
Stunden nur sind es noch, bis die Schulen Durlachs und sei¬

ner Umgebung auf über zwei Wochen die Tore schließen und
wenn man auch mit einer gewitzen Freude erfüllt ist , so wird
es dem einen oder anderem gewiß auch weh ums Herz. Einmal
können es die nicht gerade glänzenden Zeugnisse sein, die zu
erwarten sind , andererseits ist der Abschied von der Schulbank
und den lieb gewordenen Lehrern , mit denen man acht und
Mehr Jahre verwachsen war , für den nicht ganz oberflächlichen
Jugendlichen nicht so leicht und mancher wird es in sich spüren,
daß das Geborgensein in der Schule doch ein sicheres Leben war
als der Kampf mit der Welt , der nun seinen ersten Anfang
nimmt und in den kommenden Jahren die ganzen Kräfte des
jungen Menschen erfordert . Hoffentlich ist den jungen Men¬
schen , die nun die Türen der Schulen hinter sich schließen , die
Wahl ihres Berufes unter Mithilfe der Berufsberatung nicht
schwer gefallen , sodaß sie befriedigt in wenigen Tagen ihre
Werkzeuge be,w . die Federhalter zur Hand nehmen und in
Büros und Werkstätten die zweite Etappe ihres Lebens beginn
nen . Leider sind selbst in dreien vorgerückten Märztagen viele
Eltern bei den herrschenden Verhältnissen , bei dem bekannten
Vorurteil gewissen Berufen gegenüber , und nicht zuletzt dem
Hange nach mühelosem Erwerb und dem Drang , frühzeitig
„Geld zu verdienen "

, trotz längerer Erwägung noch nicht klar ,
welchem Beruf sie ihre Kinder zuführen sollen. Gar vielfach
schrauben sie die Ansprüche weit über das Maß hinaus , weil sie
glauben , für den oder jenen Beruf sei ihr Kind zu schade. Diese
Eltern , die hiernach aus bloßer Eitelkeit , nicht aber nach den
Anlagen des Sohnes oder der Tochter, nach den Fähigkeiten ,
die Zukunft desselben bestimmen, handeln gegen ihre Pflicht ,
gegen ihre Verantwortung und unterbinden gar oft mit diesen
kurzsichtigen Maßnahmen das Lebensglück ihres Kindes . „Ptü -
fet und behaltet das Veste !" heißt ein altes Sprichwort , das
gerade im Blick auf die so lange hinausgeschobene Berufswahl
des Kindes von besonderer Wichtigkeit und wohl zu beachten ist.

Nachdem in Grötzingen im Rahmen einer würdigen
Schulentlassungsfeier die Lungen und Mädel der Volksschule
bereits am gestrigen Abend verabschiedet wurden , finden in
Durlach und den übrigen Orten am heutigen Donnerstag und
morgen Freitag nachmittag und abend die Cchlußfeiern der
Schulen statt . Neben der M a r k g r a fe n - O b e r sch u le . die
heute ihren Abiturienten und die Anstalt verlassenden Schülern
einen würdigen Abschied in der Turnhalle der Schule gibt , wo¬
bei die Kantate für die Jugend „Wir schreiten"

, eine Komposi¬
tion für Chor und Orchester von Prof . Max Steidel , zu ? Ur¬
aufführung kommt, werden die Schüler und Schülerinnen der
8 . Klage der Friedrichschule heute abend 6,15 Uhr in der Turn¬
halle der Schule verabschiedet. Die Volksschule im Stadtteil
Aue hält ihre Echulschlußfeier im „Deutschen Haus " gleich¬
falls heute Donnerstag ab , wobei die Ansprache des
Schulleiters von mannigfachen Darbietungen der Schüler und
Schülerinnen umrahmt sein wird . — In der „Festhalle " Hier¬
selbst verabschiedet die Hindenburgschule die abgehenden Schü¬
ler und Schülerinnen morgen Freitag abend . Ein vielseitig
unterhaltendes Programm wird zur Durchführung kommen.

Und dann — gibt es morgen Freitag die Zensuren , noch
einmal wird unter dem Flaggenmast im Schulhof angetreten
und bei dem letzten Schlußappell mit dem Einholen der Fahne

ist ein Teil des ungebundenen Jugendlebens verrauscht —
das Erinnern wird bleiben an die Zeit , in welcher der junge
Mensch die erste Formung für das Leben erhielt . Dann gehen
die Wege auseinander , Schulfreundschaften werden im Lauseder Monate und Jahre zu wanken beginnen , das nüchterne Le¬
ben fordert sein Recht und in der H2 . und dem BDM . wild
der junge Mensch dann den Weg im Kreis von Kameradin
weiter marschieren, finen Einblick in das Getriebe der Welt
aber erhält er , wenn er sich zum ersten Gang in das Büro oder
die Werkstatt anschickt, die ihn dann ein ganzes Leben lang
gefangen hält und den Einsatz seiner besten Kräfte fordert.
„Du wirst . gewinnen oder verlieren , leiden oder triumphieren ,Hammer oder Amboß sein !" dieses Wort soll ihm Richtschnur
sein , denn heute gehört dem Tüchtigen die Welt und das Wort
„Freie Bahn dem Tüchtigen" ist kein leerer Wahn mehr .

Für die Schüler und Schülerinnen der 7 . und der unteren
Klassen aber beginnen die Osterferien , sie sind ein Ausruhen vor
dem weiteren Erklimmen der Leiter des eifrigen Lernens .

Das Schulleben nimmt mehr Rücksicht als die Wirtschaft auseinen naturgegebenen Wechsel von Spannung und Entspan¬
nung , von Arbeit und Erholung . Gute Schul - und Erziehungs¬
arbeit ist produktiv in höchstem Maße . Höhepunkte in diesem
Schaffen können nur erreicht werden , wenn auch die naturbe¬
dingten Ruhepausen eingeschaltet werden . Das Beste an der
Schularbeit soll eben vom Kiitde selbst ausgehen , und das er¬
fordert höchste Spannkraft . Das Kind ist dabei noch mehr wie
der Erwachsene einer schöpferischen Atempause bedürftig . In
den Sommermonaten wächst es körperlich mehr als sonst, und
da ist gleichzeitige starke geistige Beanspruchung einfach nicht
möglich ; denn nur in einer Richtung können die aufbauenden
Kräfte im Kinde sich vollkommen auswirken . Das beobachtet
man oft an Schulanfängern , deren Wachstum durch die geistige
Beanspruchung der Schule ganz in diese Richtung gedrängt
wird , während der Körper sich nicht in dem bisherigen Maße
schnell entwickelt. Ebenso spontan beginnt bei vielen Kindern
eine neue Wachstumsperiode , wenn sie mit 14 Jahren die
Schule verlassen.

Sehr wesentlich ist bei allem , daß die Ferien richtig ausge¬
nutzt werden , daß auch die Kinder , die in mangelhaften Woh¬
nungsverhältnissen leben, in dieser Zeit ihren Körper in Licht
und Lust stählen können. Es ist ein großes Verdienst der Ju¬
gendorganisationen , hier mit ihrer ganzen Kraft sich einzu¬
setzen .

Wenn dann der Monat April ins Land gerückt ist , dann be¬
ginnt gleichfalls die Parade der Schul - Ansänger , die mit Span¬
nung auf den Tag warten , an dem sie ihren ersten Weg zur
Schule antreten . Groß ist die Zahl der Fragen , mit der jetzt,bei dem Anschaffen der ersten Schultafel und der ersten Lese-
sibeln das Kind an Vater und Mutter stellt, doch sie freuen sich
darübekf denn auch hier beginnt für das Kind ein Abschnitt , der
von entscheidender Bedeutung für das ganze Leben ist. Möge
allen , die von der Schule scheiden , der Abschied nicht schwer fein ,
Mögen sie ein gutes Erinnern und den stillen Dank an die Lehr¬
kräfte bewahren , welche ihnen das Rüstzeug für den Weg in
die Welt mitgaben , für den Schulanfänger und seine Eltern
aber sei der kommende erste Schultag ein Tag der Freude und
der Besinnung .
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Polizeibericht vom 23. März 1S3S.
Berkehrsunfall:

Am 22. 3 . 1939 gegen 13 Uhr erfolgte auf dem Horst Wessel -
Ring bei der Fasanengartenmauer ein Zusammenstoß zwischen
einem Personen - und Lastkraftwagen . Hierbei wurden beide
Fahrzeuge erheblich beschädigt. Personen wurden nicht verletzt.
Entziehung des Führerscheins :

Dem Wilhelm Zeller in Karlsruhe , Lindenplatz 3, wurde
die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der
Führerschein der Klasse 2 entzogen , weil er am 17. Februar
1939 um 7,55 Uhr mit dem Lkw . IV 07 470, der sich infolge unge¬
nügender Bremswirkung nicht in verkehrssicherem Zustand be¬
fand , in westlicher Richtung über den Durlachtorplatz in Karls¬
ruhe gefahren ist und bei der Verkehrsinsel überholte , obwohl
die Fahrbahn durch andere Verkehrsteilnehmer verengt war ;
hierdurch wurde ein Radfahrer erheblich gefährdet . Zeller
wurde außerdem mit einer empfindlichen Geldstrafe bestraft .

Gütezeichen von ».Schönheit dev Arbeit
Auszeichnung vorbildlicher Betriebseinrichtungen .

Das Gütezeichen für vorbildlicheBetriebseinrichtungen ver¬
tieft vor allem auf dem Gebiete der Technik die Bestrebungen
des Amtes „Schönheit der Arbeit "

. Maschinen z . B ., die die
Arbeit durch Rauch, Lärm , Staub , Arbeitsplätze , die den ar¬
beitenden Menschen durch ungesunde Luft und Hitze belästigen ,
sind alles andere als vorbildlich . Es wird deshalb verlangt ,
daß diese Maschinen und Arbeitsplätze künftig die Einrichtungen
zur Bekämpfung der arbeits - und leistungsstörcnden Einflüsse
als organische Bestandteile aufweisen. Dazu bedarf es der Mit¬
arbeit der herstellenden Industrie , die Helferin sein muß bei
der Durchsetzung der großen nationalsozialistischen Ziele ini
Betriebsleben . Die Erfahrung zeigt, daß in der Regel die
sozial rückständigen Betriebe auch technisch-wirtschaftlich sind
und umgekehrt .

Aus dieser Erkenntnis sind auch die neuen Richtlinien ent¬
standen , nach denen nicht nur der Gesundheitsschutz eine Rolle
spielt , sondern ebenso die technische und narionalwirtschaftliche
Zweckmäßigkeit des betreffenden Erzeugnisses . Zu letzterein
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Gütezeichen für vorbildliche Betriebseinrichtungen.
(Presseamt der DAF . — Scherl-M .)

gehört u . a . die Beachtung der Din - Normen , der sparsame
Werkstoffeinsatz, die Verwendung von Heimstoffen.

Wo alle Forderungen erfüllt sind, kann Maschinen, Werk¬
bänken , Arbeitstischen. Werkzeugschränken und sonstigen Werk¬
statt und . Büroeinrichtungen, wie Arbeitsstühlen, Umkleide¬

schränken, Wasch- und Badeeinrichtungen das Gütezeichen ver¬
liehen werden.

Das Amt „Schönheit der Arbeit " stellt entsprechend den je¬
weiligen Bedürfnissen der Praxis für die einzelnen Erzeugnisse
oder für bestimmt Arten besondere Eütsbedingungen au^ die
im einzelnen die technischen Voraussetzungen festlegen, nach
denen über die Verleihung entschieden wird . Den Antrag auf
Verleihung richtet der Hersteller an das Amt „Schönheit der
Arbeit "

. An Händlerfirmen erfolgt dis Verleihung in keinem
Falle . Die Begutachtung der Unterlagen nimmt das Amt
„Schönheit der Arbeit " vor , eine beratende Mitwirkung steht
den zuständigen DAF . -Aemtern in Gemeinschaft mit dem Ver¬
ein der DeutschenIngenieure und unter Mitwirkung derReichs -
ftelle für Arbeitsschutz sowie der zuständigen Organisationen
der gewerblichen Wirtschaft zu . Die Verleihung berechtigt den
Hersteller , das Gütezeichen ( Metallschild in Plakettenform) an
den damit ausgezeichneten Erzeugnissen anzubringen und in ge¬
eigneter Form aus die Verleihung in Prospekten und Werbe¬
schriften hinznweisen. Die Begutachtung ist im übrigen ge¬
bührenfrei .

Die . Verleihung des Gütezeichens entbindet selbstverständlich
den Hersteller nicht der Pflicht , auch künftig die Gütebe¬
dingungen einzuhalten. „Schönheit der Arbeit" ist danach be¬
rechtigt , die ausgezeichneten Erzeugnisse jederzeit nachznprüsen .
Und eine weitere Bestimmung sichert Sem technischen Fortschritt
den gebührenden Platz . Denn es kann naturgemäß nicht der
Sinn der Auszeichnung sein, sie auch dann noch gelten zu
lassen , wenn nach der Verleihung auf dem einschlägigen Gebiet
der Arbeitsplatzgestaltung wesentliche Fortschritte gemacht wur¬
den. Dann ist der Hersteller verpflichtet , auf Verlangen von
„Schönheit der Arbeit " die neuentwickelten technischen Ge¬
danken an dem ausgezeichneten Erzeugnis entsprechend zu be¬
rücksichtigen . So ist auch der Hinweis auf dis Möglichkeit der
Entziehung des Gütezeichens zu verstehen.

Beim Abspringen von der Straßenbahn tödlich verunglückt .
Karlsruhe , 22 . Marz . Ein eigenartiges Zusammentreffen

von Vorkommnissen führte am Mittwoch vormitag den Tod
einer Frau herbei . Als der Führer eines Straßenbahnwagens
der Linie 4 in der Kaiierallee bei der Schillerstraße den Strom
ausschaltete , schlug eine Stichflamme aus dem Schaltkasten . Hier¬
durch erschrak eine in der Nähe des Führers auf der vorderen
Plattform stehende 53jährige Frau derart , daß sie in ihrer
Angst aus dem noch fahrenden Straßenbahnwagen sprang . Hier¬
bei schlug sie mit dem Kopf gegen einen nahe der Fahrbahn
stehenden eisernen Mast einer Laterne und erlitt derart schwere
Verletzungen , daß sie auf dem Transport nach dem Kranken¬
haus starb . »

Die Grenzen fallen.
Großer Bolkswettbewerb für die Schilderung historischer Tage.

Aus Anlaß des Jahrestages der Heimkehr der deutschen Ost¬
mark in das Reich wurde von den GaUpreffeämtern Wien und
Sudetenland ein großer Volkswettbewerb ausgeschrieben . Alle
Volksgenossen werden aufgesordert , besondere Erlebnisse aus
den Tagen vom 11 . ,bis 13 . März und vom 29 . September bis
3 . Oktober 1938 niederzuschreiben und so für die Zukunft fest¬
zuhalten .

Es sollen dabei sowohl Ereignisse , die sich in der Ostmark
oder im Sudetenland begeben haben , wie auch markante Erleb¬
nisse dieser geschichtlichen Tage des Gründungsjahres des Groß¬
deutschen Reiches im Altreich festgehalten werden .

Für die besten Einsendungen in diesem Wettbewerb , der
unter dem Stichwort „Die Grenzen fallen " läuft , sind ein erster
Preis in Höhe von 1000 , ein zweiter in Höhe von 500 sowie
zwei weitere Preise in Höhe von je 250 RM . und zahlreiche
Trostpreise vorgesehen.

Die genauen Bedingungen dieses Wettbewerbs , dessen Ein¬
sendungen den Höchstnmfang von zwei bis - drei Schreibmaschi¬
nenseiten keinesfalls überschreiten sollen, können vom Gau¬
presseamt Baden der NSDAP ., Karlsruhe , Ritterstraße 22, fer¬
ner vom Eaupresseamt Wien (Wien I, Parlament ) und vom
Gaupresseamt Sudetenland (Reichenberg Gauleitung der
NSDAP .) angefordert werden .

Gauleiter Bürkel und Gauleiter Henlein haben die Schirm¬
herrschaft über diesen Volkswettbewerb übernommen .

Die Tinscndezeit für dieseiz Wettbewerb wird bis zum 15.Mai laufen .
»

— Küche« auf Gasthaustischen sind zu bedecken. Die Bemühun¬
gen der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Vehcrbergungs -
grwerbe , bei den Gaststätten und Kaffeehäusern eine hygienisch
einwandfreie Verschließung der auf den Tischen aufgestellten
Desserts, Kuchen , Torten und anderen Gebacken zu erreichen,
haben fast überall einen vollen Erfolg gehabt . Da man aber
in einzelnen Lokalen auch jetzt noch gelegentlich eine ungeeignete
Aufstellung solcher Lebensmittel beobachten kann, richtet die ge¬
nannte Wirtschastsgruppe an die wenigen noch rückständigen Be¬
triebe eine letzte ernste Mahnung , das Ansehen des Eaststätten -
gewerbes nicht weiterhin durch Vernachlässigung einer selbstver¬
ständlichen Pflicht zu schädigen .

Lambelh Walk für Soldaten verboten
Der Reichsluftfahrtminister und Oberbefehlshaber der Luft¬

waffe teilt in einer Anordnung mit , daß der Tanz Lambeth
Walk unwürdige Bilder bietet und daher für sämtliche Wehr-
machtsangehötige in Uniform verboten wird . Das Spielen die¬
ses Tanzes durch die Mustkkorps der Luftwaffe in Uniform ist
ukzuläfsig.
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!i, der TlmbeWiWt eng verwdes
ist die beliebte , gern gelesene Heimatzeitung , das

flacher Tageblatt » — „Psinztäler Bote »

mit seinem aktuellen politischen Nachrichtendienst
sowie dem ausgesuchten Roman - und unterhalten¬
den Teil und dem besonders gepflegten Hermatteil .
Jeder Leser ist ein Werber für dieses beliebte Hei¬
matblatt .

Kolksgenossen spendet Freiplätze für Sudetenkinder !

^ NSDAP . — Kreisleitung — Amt für Volkswohlsahrt —
bekannt , daß am IS. 4. 39 wieder ein Sonderzqg Erholungs -

>r aus dem Sudetenlaud im Gau Baden ankommt und bit -
^ge Bokksgenossen , die in der Lage sind , ein Kind für 4—5

,en auszunehmen, dies bei der zuständigen Ortsgruppen¬
üstelle der NSB . zu melde» .

herbem werden in den nächsten Tagen die Vlockwalter bei
Haushaltungen vorsprechen und bitten wir alle , auch hier

^ ,er ein Opfer zu bringen , um den Kindern aus dem schwer-
,Men Sudetenland eine schöne Erholung möglich zu machen.

RkMoilme her NSDAP. M vatiovale Arbeit
xer Reichsinnenminister gibt bekannt, datz der Neichsschgtz-
Mer der NSDAP , mit seiner Zustimmung wieder die Ver¬
istaltung einer Losbriefacldlotterie zur Gewinnung von Mit -

für nationale Arbeit für das Gebiet des ganzen Deutschen
seiches genehmigt hat . Das Spi .' lkapital beträgt 18 Millionen
M ., 36 Millionen Losbriefe zu 50 Pfg . Zur Ausspielung ge¬
legen insgesamt 5 130 000 Gewinne und 748 Prämien von zu-
,men 5,0 Millionen RM . Die Ziehung der Prämien findet
l 31 . Juki in München statt . Der Vertrieb der Lose auf ösfent-
sen Straßen und Plätzen sowie in Gast- und Pergnügungsstät -

iii ist gestattet. ,

Nund um Stupferich
Unsere Jubilare .

Heute Donnerstag , 23 . März kann Frau Elisabeth Schnei -
i Wtw ., geb . Doll , ihren 73 . Geburtstag begehen. Vor kur -

« erst verlor sie ihren Mann , Trotz ihres Alters erfreut sich
Jubilarin einer seltenen Frische . Wir gratulieren herz-

G !
Oesscntliche Versammlung .

kommenden Sonntag abend 8,30 Uhr findet im Rathaus -
ü eine öffentliche Versammlung mit Lichtbildervorsührungen

Es spricht Pg . Wörner , Karlsruhe , über das Thema
säre Deutschland nicht, wo wären wir ?"

Die Firma Becker gedenkt ihres toten Acbeitskameraden .
Me bereits berichtet, erlag der durch einen tragischen Be-
jebsunfall verunglückte Pius Vogel im Krankenhaus seinen
weren Verletzungen . Als die schmerzliche Nachricht im Be¬
leb der Fa . Becker Söhne , Stupferich , bekannt wurde , trat die
isolgschaft zu einem Vetriebsappell an , bei dem Werkmeister
s. Kreutz des aus dem Felde der Arbeit gefallenen Arbeits -
imeraden in herzlichen Worten gedachte . Bei Betriebsfüh -
ing und Gefolgschaft wird der allseits beliebte Arbeitskamerad
ie vergessen werden . Zum Gedenken stand der gesamt Be¬
leb eine Viertelstunde still . Betriebsführer und Gefolgschaft
nd den allzufrüh Heimgegangenen geschlossen zu seiner letzten
»hestätte begleiten .

rlsir » pkirrLtsI >
vie krsolge unserer Maul- unk> klouenseuchevekämpfung

Der gefährliche Erreger / Deutschland dank seiner Wissenschaft am stärksten geschützt.
Angesichts der schweren Schäden, welche die Maul - und

Klauenseuche seit dem Jahre 1937 über die badische Landwirt¬
schaft gebracht hat , erscheint es wichtig, einmal die Erfolge zu
betrachten , welche bei der Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche in Baden erzielt wurden . Professor Dr . Trautwein ,
Freiburg , der Leiter des Tierhygienischen Instituts der dor¬
tigen Universität , machte darüber im Wochenblatt der Landes¬
bauernschaft Baden interessante Ausführungen . Er führte aus ,
daß die Ansteckungskraft des Erregers gerade in diesem Seu¬
chenzug eine so große gewesen sei, daß selbst die rücksichtslose
Abschlachtung aller Klauentiere in den ergriffenen Beständen
die Seuche nicht hätte auslöschen können. Dies habe sich sowohl
bei uns in Baden als auch in anderen Teilen Deutschlands und
auch im Ausland deutlich gezeigt. Die ganze Kraft der Be¬
strebungen mußte deshalb auf die Hemmung einer Sepchenaus -

hreitung gerichtet werden , damit sie nicht ganz Deutschland
überflutet . Das ist auch gelungen.

Die Forderung , die vielfach aufgestellt wurde , daß man der
Seuche einfach ihren Lauf hätte lassen sollen , ist völlig falsch .
Die Erfahrungen lehren , daß die Seuche umso bösartiger ver¬
läuft . je schneller sie sich ansbreiten kann und je mehr Tiere er¬
kranken. Die durchschnittliche Sterblichkettsziffer infolge Maul¬
und Klauenseuche belief sich unter dpn Tierbeständen auf 0,96 " /«
in ganz Deutschland. Bis zum 1 . 12 . 1938 waren 16 " /« der
deutschen Rinderbestände von der Seuche ergriffen . In Bel¬
gien betrug die durchschnittliche Sterblichkeitsziffer , 4,2 "/« und
bereits im April 19.38 waren 50 der vorhandenen Rinder
verseucht. In Frankreich wird die Verlustzisfer sogar mit 10 " «
angegeben . Es ist auch bekannt, daß binnen wenigen Monaten
die Seuche ganz Frankreich überflutet hat .

ök>M Mtung!
BdM . Gruppe 27/199 .

Am Freitag , den 24 . 3 . 39 treten alle Mädels um 19,40 Uhr
i Weiherhof an , zur Teilnahme an der Schulentlassungsfeier
i der Festhalle . Erscheinen ist unbedingt Pflicht .

Die Gruppensührerin ^

Taaes -Arnelger
Donnerstag , den 23. März 1939 .

>d. Staatstheater : „Der Graf von Luxemburg "
, 20 Uhr.

ilatheater : „Menschen, Tiere , Sensationen " ,
akgrasentheater : „Napoleon ist an allem schuld".
Mmerlichtspiele: „Grenzpolizei Texas " ,
llosseum Bezaubernde Welt .

Verurteilter Zechpreller.
Wöschbach , 22 . März . Wegen Betrugs und Widerstands

stand vor dem Schöffengericht Karlsruhe der 21 Jahre alte
ledige Martin R . von hier . Der Angeklagte hatte im Dezember
letzten Jahres in drei Gaststätten in Dur lach und Berg¬
hausen Zechbetrügereien verübt , durch die die Wirte um
über '4 RM . geschädigt wurden . In Berghausen benutzte
er den Eintritt der Polizeistunde , plötzlich aus dem Lokal zu
verschwinden. Er wurde von dem Ortspolizisten verfolgt , der
ihm die Festnahme erklärte . Seiner Verbringung nach dem
Ortsarrest leistete er erheblichen Widerstand . Das Gericht er¬
kannte gegen ihn auf eine Gefängnisstrafe von drei Monaten .

»
Rechtsfragen und Haftpflicht aus dem deutschen Vienenrecht .
Auf einer Jmkerversammlung in Weingarten hielt Rechtsan¬

walt Dr . Schüßler-Weinheim , Rechtsbeirat der Reichsfachgruppe
Imker ein Referat „Rechtsfragen und Haftpflicht "

, dem wir
folgende wichtige Teile entnehmen . In seiner Einleitung gab
er zunächst einen Ueberblick über die Bienenkunde , deä volks¬
wirtschaftlichen Wert , den die Biene und ihre Produkte seit
Menschengedenken bedeutet . In unermüdlicher Arbeit un!> fort¬
schreitender Bienenforschung hat die deutsche Bienenzucht einen
ständigen Aufstieg erlebt . Durch den Umbruch 1933 sind auf
dem Gebiete der Rechtssprechung einschneidende Aenderungen
eingetreten , die erforderlich waren , um mit der heutigen natio¬
nalsozialistischen Anschauung Schritt zu halten . Recht ist, was
dem deutschen Volke nützt, Unrecht, was dem deutschen Volke
schadet . Ein einheitliches Bienengesetz, das durch die Jmker -
organisationcn seit dem Jahre 1850 angestcebt wurde , scheiterte
an der Systematik der bestehenden Gesetze. Vor zehn Jahren
hatte sich der Deutsche Jmkerbund die Ausgabe gestellt, für die
Bienenzucht grundlegend günstige Auslegung der Bestimmungen
zu erzielen . Wir teilen die gesetzlichen Vorschriften , wie wir
sie heute haben , in drei Teile ein : l . Das Recht Bienen zu hal¬
ten ( Schutz des Imkers ) . U . Schutz der Biene . Mit der Unter -
gliederung : Bienenschädigung und Seuchenrecht, Schwarmrecht
und Haftpflicht . III . Schutz der Produkte . Honig und Wachs
(siehe deutsches Honigrechts Marktbeobachtung und Preisstopp¬
verordnung . Die volkswirtschaftliche Bedeutung und Rechts¬
sprechung.

Das Deutsche Vienenrecht behandelt die einschneidenden Fra¬
gen auf bienenwirtschaftlichem Gebiet in allen Einzelheiten .
Des öfteren ist die Frage aufgeworfen worden : Gehört die
Bienenzucht zum Gewerbe oder Landwirtschaft ? Durch reichs¬
gerichtliche Entscheidung ist entschieden, daß die Bienenzucht
ein Teil der Landwirtschaft ist und mit dem Gewerbe nichts
zu tun hat . Die Reichsfachgruppe ist dem Reichsnährstand an -
geglicdert .

*

Das Wetter
Am Donnerstag wechselnd bewölkt mit Regenschauern .

Temperaturen um 3—5 Erad , lebhafte Südwesi - bis Wsst -

.winde .
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Sroßkampftog der luener
Oberstufe ermittelt in Rintheim den Kreismeister . — Die

Mittel - und Unterstufe in Ettlingen .
Der kommende Sonntag bringt im Rahmen der Vereins -

«nnschaftskämpfe der Turner im NSRL .- Kreis Karlsruhe
"rits zwei der wichtigsten Entscheidungen. Zunächst steht im
^ ergründ die Ermittlung des Kreismeisters der Oberstufe

Rinrheim und die Ermittlung des Kreisbesten der Unter¬
st in Ettlingen , in dessen Rahmen auch noch die Kämpfe der
iuppe 1 der Mittelstufe nachgeholt werden , die am ver¬
zerren Sonntag ausfallen mußten .

sind also für den kommenden Sonntag alle Voraus -
kungen gegeben, die Atmosphäre eines Großkampftages der
iuncr zuschafsen , der in allen Turnerkreisen mit Spannung
wartet wird .

siegt in Rintheim ?
^ ine sehr schwere Voraussage . Da ist zunächst einmal die

starke Mannschaft des Tv .
'
Oberhausen , die einen sehr guten

^chschnitt schon vergangenes Jahr aufzuweisen hatte und
hl unter dem vorzüglichen Pferd - und Reckturner Zieger die-

Jahr erneut ein gewichtiges Wort mitreden wird . Die
Mannschaft der Turnerschaft Durlach stützt sich wieder
^ ihre bewährten Kämpfer Weitzinger und Urheidt ,

/ dem aufstrebenden Nachwuchs , der hier seine Feuerprobe zu
Netzen hat , zu höchsten Leistungen anspornen wird . Der aus -
Heichnete Turner Rothmund ist die Hauptstütze des Tv .
*lheiu, , dessen Mannschaft ebenso wie die des Tv . Kuie -
lgen gut ausgeglichen und vor allen Dingen ausgezeichnet

^ bereitet in den Kampf gehen wird .

^Der To . Söllingen stützt sich auf seinen unermüdlichen
7 ° nz und dessen jüngeren Bruder und bringt eine sehr
Hige Mannschaft zu dieser großen Entscheidung. Gut vorbe-
ket nimmt auch der Männerturnverein Karlsruhe den Kampf
*

>§er in seinen Reihen den bewährten Mehrkämpfer Zim -
°9rann hat . Der Titelverteidiger , KTV . 1846, hat es in

diesem guten Feld sehr schwer, erneut zum Siege zukommen.
Man erinnerte sich noch sehr gut des begeisternden Kampfes im
vergangenen Jahr in Durlach , als erst im letzten Gerät die
Entscheidung zu seinen Gunsten fiel . Ausgezeichneter Nachwuchs
steht in der Mannschaft des KTV . 46 , aus der besonders der
sehr begabte Turner Hans Batz herausragt , der der Reichs¬
schulung für Olympia -Nachwuchs zugeteilt ist . Die Stärke die¬
ser Mannschaft liegt in dem sehr guten Leistungsdurchschnitt .

Wer in diesem 10 -Kampf , bestehend yus 5 Küx- und 5 Pflicht¬
übungen , den Sieg erringen wird , der hat den stolzen Titel
eines Kreismeisters erkämpft und kämpft weiter um die <Hgu -
meisterschaft. Es wird am kommenden Sonntag in Rintheim ,
wo um 15 Uhr die Kämpfe im Saale des „Schwanen " ihren
Beginn nehmen werden , ein heißes Ringen geben, das wohl
erst am letzten Gerät entschieden sein wird .
Ettlingen hart umstritten .

Das kann nmn Voraussagen, daß die Gruppe 1 der Mittel¬
stufe sich in Ettlingen nichts schenken wird . Folgende Mann¬
schaften treten an : Tv . Neureut , Tv . Ettlingen , KTV . 46 ,
MTV . Karlsruhe , Reichshahnsportverejp Karlsruhe , Tp . Knfe-
lingcn , Tgde . Eggenstein , Ty . Bulach, To . Mörsch , Tv - Linken¬
heim und Tv . Bulach . Auch hier läßt es sich schwer Voraus¬
sagen, wer den Gruppensieg erringen wird .

Die Unterstufe wird ebenfalls in Ettlingen den Kreisbesten
ermitteln , und zwar treten hierzu die jeweiligen ersten beiden
Sieger der vor 14 Tagen an 4 Plätzpn durchgeführton Gruppeu -
kämpfe au : Tv . Hygsseld, Tv . Linkenheim , Tv . Hßidplsheim ,
Tv . Flehingen , KTV . 46, Tgde. Neureut , Tp . Rüppurr und der
Tv . Bulach.

Um rechtzeitig mit den KämpM in Eislingen durchzukam-
men , ist der Beginn für die Unterstufe -Entscheidung auf 13,30
Uhr festgesetzt, sodatz gegen 15,30 Uhr die Mittelstufe qn die
Geräte gehen kann. Die Veranstaltung kommt im Saale der
„Sonne " in Ettlingen zur Durchführung .
Das Ziel des Turners : Rintheim und Ettlingen.

Es gibt für den kommenden Sonntag für den Turner nur
eine Parole : In Massen zu hen Entscheidungen in den Bereins -
mannschastskämpfen 1930 nach Rintheim und Ettlingen . E.

Vor dm Schranken des Serlchts
Strenge Sühne für einen leichtsinnigen Kraftfahrer .

Mannheim , 22 . März . Die Große Strafkammer verurteilte
nach Vernehmung von 15 Zeugen den Sohn Werner des Ge¬
müsehändlers St . wegen zweier Vergehen fahrlässiger Berufs¬
tötung , sieben fahrlässiger Berusskürperverletzungen und eines
Vergehens gegen die Straßenverkehrsordnung und Straßenver¬
kehrszulassung zu 9 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
2 Monaten Untersuchungshaft . Wegen zweier Vergehen fahr¬
lässiger Berufstötung und sieben Vergehen fahrlässiger Perufs -
körperverletzungen erhielt Joseph St . seu . fünf Monate Gefäng¬
nis . Der Verurteilte war in eine Coldaten -Marschkolonne
hineingefahren . Dabei waren zwei Soldaten getötet und meh¬
rere verletzt worden . Der Gutachter stellte fest, daß der durch
den 18jährigen gesteuerte Wagen ungenügende Steuerung und
Beleuchtung gehabt habe und auch mangelhaft geladen war .
Der Wagen müsse als stark verbraucht , und besonders für eine
solche Fahrt als ungeeignet angesehen werden . Da im Führer¬
haus unzulässigerweise drei Leute saß, war der Lenker in der
Steuerung stark behindert . Außerdem ist er bei unzureichenden
Lichtoerhältnissen abgeblendet gefahren .

314 Jahre Zuchthaus für einen Vsllsschädling
Pforzheim , 22. Mürz . Die Große Strafkammer verurteilte den

verheirateten 44 Jahre alten Hans Kopp in Pforzheim wegen
Untreue , Unterschlagung und Urkundcnveruichtung zu einer Zuchl -
hausstrase von drei Jahren sechs Monaten , 2000 RM . Geldstrafe
und fünf Jahren Ehrverlust . Die Geldstrafe gilt durch die er¬
littene Untersuchungshaft als verbüßt . Kopp hat , in den letzten
dreieinhalb Jahren als Kassenwalter der NSB . mehrere tausend
Mark unterschlagen. Restbestände von Kleider - und Wäschestücken ,
Lebensmitteln und Getränken bestimmungswidrig anderweitig
verwendet , Wildspeuden besonders Bedürftigen entzogen, indem
er diese sür Festessen und Weihnachtsfeiern verwendete , Nacht¬
fahrten mit dem Disnstauto der NSB . unternommen und den
Brennstoff aus Mitteln der RSV . entnommen, einen Betriebs¬
ausflug veranstaltet und die Bedürfnisse für Mittagessen , Abend¬
brot usw . mit Fetioerbilligungsschcinen bezogen , Belege und ein
Kassenbuch vernichtet und dergleichen Dinge mehr . Durch diese
Machenschaften war die NSB . nicht nur materiell , sondern auch
ideell schwer geschädigt . Die veruntreuten Gelder sind von Kopp
mit Frauenzimmern verpraßt worden. Mitschuldig an den Ver¬
untreuungen war der inzwischen durch Selbstmord geendete Vor¬
gesetzte des Kopp, Weingartner , der selber 3000 bis 5000 RM .
aus den Mitteln der NSV . von Kopp sich hat geben lassen . Kopp
schob die Schuld auf seinen Komplizen W„ doch diese Beschöni¬
gung vermochte ihn vor dem Zuchthaus nicht zu retten .

Nachspiel zu einem Berkehrsuufall
Kehl, 22. März . Das Schöffengericht Ofsenhurg , das im

Sitzungssaal des Kehler Amtsgerichts tagte , verurteilte den Last-
kraftwagensahrer Heinrich Stey aus Frankfurt a . M . wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung mit nachgefolgtsm Tode sowie Ver¬
gehen gegen die Reichsstraßenverkehrsordnung zu fünf Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft . Das Ver¬
schulden des Angeklagten liegt darin , daß er am Tage des Un¬
glücks sowie am Vortage ausgiebig dem Alkohol zugesprochen
hatte und kaum geschlafen hatte,

'
so dgß er nicht oder nur in sehr

geringem Maße in der Lage war , sich selbst zu kontrollieren . Das
Gericht würdigte aber die Tatsache , daß auch den Getöteten er¬
hebliches Mituerfchulden trifft , La er in unverantwortlicher
Weise die Straße überquerte .

rrmroßm«
Programm des Neläissenders Stuttgart

Freitag , 24. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten ,
8 .00 Wasserstandsmeldunqen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .30
Morgenmufik , 9 .20 Füt Dich daheim. 10 .00 „Die Donau — eine
Brücke vom Abendland zum Morgenland "

. 10 30 Neuhaus : Eine
Stätte körperlicher Ertüchtigung für die Landjugend , 11 .30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Musik
für die Arbeitspause , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,
Wetterbericht , 13.15 Mittaaskonzert , 14 .00 Aus der Welt der
Oper , 16.00 Und nun klingt Danzig auf , 17 .00 „Zum 5-Uhr -Tee",
18 .00 Französische Musik, 18 .30 Aus Zeit und Leben , 19 .00 Un¬
terhaltungsmusik , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,
20 . 10 Feuergeist , 21 .10 Sinfoniekonzert , 22.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht , württembergi -
sche und badische Sportoorschau , 22 .30 Musik zur Unterhaltung
und zum Tanz , 24 .00 Nachtkonzert.

Samstag , 25. März : 6 .00 Mcrgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten. Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten ,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10
Gymnastik, 9 .20 Für Dich daheim, 10.00 War 's nicht ein Freiberr
namens Stein ? , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wet¬
terbericht . 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlo¬
sen Dienstes, Wetterbericht . 13 .15 Mittagskonzert , 14 .H0 Bunte
Volksmusik . 15 .00 Gute Laune ! , 16 .00 „Wie es euch gefällt " ,
18 .00 „Tonbericht der Woche"

. 19 .00 Konzert der Luftwaffe , 20 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20 .10 Unterhaltungsmusik ,
21 .10 „Alle Neune !" , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,
Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Tanz - und Unterhaltungsmusik ,
24 .00 Nachtkonzert.

Druck und Perlag .Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach .
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; ftellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
sür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Dyrlach . D . A . II . 3763 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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OOUl . ^ OUden 23 . När 2 1939.
l >,v trauernden üinterdljedenen :

Karl klnk unü Angehörige .

l ) ank8LZun §
k'ür dis rvokltuende ^ nteilnebme beim kleim-
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de - Uatberplurrei , kerner den Nitsedvlern und^ebülerinnen und dem 8 andort Ourluelr dos 3 V .kür die XranriniedorleAuoKeo .

VURULOU , den 22 . Llärr 1939 .
Familie ^ssul. Vveker und ^ oxebörixe .

IMIükÄüIIlWWMlkll .
Einladung .

Wir beehren uns , unsere Mitglieder nebst Angehörigen ,
sowie Freunde unseres Vereins zu unserm am Samstag ,den 1. April 38 in der '„Blume " stattfindenden

kunlen Lvena
einzuladen . In der linterhaltungsfolge bietet Ihnen nicht
nur der Gesangverein der Nähmaschinenbauer , sondern auch
namhafte Durlachcr und auswärtige Künstler in bunter
Reihenfolge das Veste . Ein froher Abend erwartet Sie .

Unkostenbeitrag RM . 0 .50, Nichtmitglieder RM . 0 .80.
Vorverkauf : Schuh - Antritten und Zigarren - Weber .

Zum Tanz spielt die bekannte Pionier - Kapelle Ball . 35.
Anfang 8 Uhr .

Evang . Wochengottesdicnst für Durlach . Donnerstag , den 23.
März 39 . Wichernhaus : 20 Uhr : Wochengottesdienst , an¬
schließend Frauenabend der Südpfarrei ( Dek . Schühle ) . Luther¬
kirche : 20 Uhr : Frauen - und Mütterabend (Pfr . Neumann ) .

lüMMeii sömtl . Ikorvmsren «rorvma » « ,
sowie kl nr > e einen von sninivn
wird Kerlen ; ousgstübi - t bei

OÖOlEl ,
Koilsruks - Vurlock
Hdolf biitlsrrtrolls 43

Neues Verkehrszeichen : „Halt ! Vorfahrt
auf der Hauptstraße achten".

Bekanntmachung .
In Ausführung der Verordnung zur Aenderung der Verord¬

nung über das Verhalten im Straßenverkehr vom 13. 10. 38 sindin meinem Dienstbezirk folgende Stop - Schilder angebrachtworden :
1 . Je ein Schild bei der Kreuzung der Landstraße 1 . O . Nr . 66

Ettlingen —Mörsch ) mit der Reichsstraße 36 östlich und west¬
lich der Durmersheimer Landstraße beim Ortsausqanq von
Mörsch .

' '
2 . In der Reichsstraße 35 ( Bruchsal - Breiten ) bei der Einmün¬

dung dieser Straße in die Reichsstraße 293 ( Berghausen - Bret -
ten ) beim Bahnübergang in Diedelsheim zwei einander gegen¬
überstehende Stop - Tafeln und in 200 m Meter Entfernung in
Richtung Bruchsal eine Vortafel mit Entfernungsangabe .
Karlsruhe , den 18 . März 1939.

Der Landrat : I . A . : Lingenfelser .
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Zu erfragen im Verlag .

Rezept bei Erkältung ,
Grippegefakr :

Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß
zweimal je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zuckermit etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt .

Darauf schläft man gut und suhlt sich am anderen Morgen
meist merklich wohler . Zur Nachkur nehme man noch einige
Tage die halbe Menge .

Sie erhalten Klosterfrau - Melissengeist in der blauen Original -
Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Drogerien in
Flaschen zu RM . 2,80 , 1,65 und —,90.

— Dieses Rezept bitte ausschneiden ! —
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